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Liebe Leserinnen und Leser,

folgende Situation kennen Sie sicher: Wortgottesdienst, der Lektor trägt einen Abschnitt aus dem Alten
oder Neuen Testament vor. Beschrieben werden Massaker - gottgewollt göttliche Rache gegen die

Feinde, apokalyptische Höllenszenarien. Und dann die Schlußformel: Wort des lebendigen Gottes -
Dank sei Gott. Wir haben Erklärungen: der Text spiegelt eine Station des Volkes Israel auf dem Weg zu
seinem Gott wider; diese Passagen müssen im Gesamtzusammenhang des Alten und Neuen
Testamentes gelesen werden, im Sinne einer 'revelatio continue'; im Lichte christlicher
Glaubenserfahrung gelesen, in allegorisch-christologischer Interpretation, haben auch 'unchristliche'
Passagen ihren Platz im Kanon der Heiligen Schrift. Dennoch bleibt ein zwiespältiges Gefühl. Und es
bleibt die grundsätzliche Frage, auf welchen Wegen ein innerer Zugang zur Heiligen Schrift gefunden
werden kann, trotz vieler schwieriger, unzugänglicher Texte.

In seiner Ansprache zur 43. Vollversammlung der italienischen Bischofskonferenz mit der Überschrift 'Er
erklärte uns den Sinn der Schrift' geht Kardinal Carlo Maria Martini dieser Frage nach, wie sich der Sinn
der Schrift persönlich erschließt, wie ein innerer Zugang zur Bibel möglich sei. Er tut dies in
grundsätzlichen, sehr persönlich geprägten Reflexionen und zieht Schlußfolgerungen für die
verschiedenen Bereiche der Bibelpastoral. Im Zentrum seiner Überlegungen steht die persönliche
Berührung mit dem Text, die den "Sinn des biblischen Textes mit den eigenen Sinnkoordinaten
k o n f r o n t i e r t " .

Wie Martini so unterstreicht auch Rainer Dillmann in seinem Beitrag 'Plädoyer für eine Pastoral der
offenen Bibel' die Notwendigkeit eines persönlichen, existenziellen Zuganges zur Bibel. Die Bibel öffnet
sich nicht beim oberflächlichen Lesen; die Bibel steht dem offen, der sich vertieft, der sich dem Wort
Gottes aussetzt und es mit der ihn umgebenden Wirklichkeit in Beziehung bringt. Eine lectio divina in
diesem Sinne, so Dillmann, bedeutet eine "Integration von Beten und Leben". Hierin liegt eine große

Herausforderung an die Verantwortlichen in der Bibelpastoral, an die Seelsorger, an alle Christen. Ihr
eigener, persönlicher Zugang zur Bibel kann die Heilige Schrift auch für andere öffnen; in ihrer eigenen
Realität kann sich die Kraft des Wortes Gottes auch für andere Menschen zeigen.

Der zweite Teil dieses Bulletins widmet sich diesmal ganz den Nachrichten aus der Föderation. Neben
den Aktivitäten von Mitgliedern aller Regionen werden Neuerscheinungen und Materialien zur

bibeipastoralen Arbeit vorgestellt. Für zukünftige Ausgaben des Bulletin Dei Verbum ist eine Rubrik
'Mitglieder vorgestellt' geplant. Mitglieder der KBF können hier Einblicke in ihre Arbeit gewähren und so
zu Austausch und Verbundenheit innerhalb der Föderation beitragen. Eine herzliche Einladung an alle,
ihren Beitrag, den sie gerne veröffentlicht sehen, an das Generalsekretariat zu senden.

Daß Gottes Wort in unserer Wirklichkeit wirken kann, daß unser Leben zum Gebet wird, das wünsche
ich uns al len.

A l e x a n d e r M . S c h w e i t z e r
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KATHOLISCHE BIBELFÖDERATION
■ " " J v ,

T h e m e n

"ER ERKLÄRTE UNS DEN SINN DER SCHRIFT" (Lk 24,32)

Ansprache von Kard. Carlo Maria Martini
bei der XLIII. Generalversammlung der Italienischen Bischofskonferenz 1997

In seiner Ansprache zur 43. Vollversammlung der italienischen Bischofskonferenz im Mai 1997 stellt sich Kardinal
Carlo Maria Martini der Frage, wie der Leser einen persönlichen Zugang zur Heiligen Schrift finden kann. Er
verschweigt nicht die Schwierigkeiten einer Annäherung an die Bibel in ihrer Gesamtheit und spricht gar von ihren
'häßlichen' Zügen. Für die pastorale Praxis bedeutet dies, sich um einen differenzierten Zugang vor allem über

jene Texte der Bibel zu bemühen, die geeignet sind, das Wort Gottes in seiner 'Klarheit' zu vermitteln. Der Text ist
zuerst erschienen in Parole dl Vita, Anno XLII, 4/1997, Seite 53-62.

V O R W O R T

Als Ausgangspunkt meiner Be

trachtungen möchte ich ein Bild
aufgreifen: Jesus, der den Jüngern
v o n E m m a u s d i e S c h r i f t e r k l ä r t . I c h

m ö c h t e d i e s e S t e l l e v o m S t a n d

punkt jener aus interpretieren, die
Ihm zuhören, "traurig ... wie mit
Blindheit geschlagen, so daß sie
i h n n i c h t e r k a n n t e n " . E s i s t d i e S i

tuat ion e ines Menschen, der zwar

die Auslegung der Schrift hört, so
daß ihm das Herz brennt (doch er
merkt es nicht sofort!) und dem es
dennoch so schwer fällt, zu glau
b e n . E s m u ß f ü r J e s u s n i c h t l e i c h t

gewesen sein, seine beiden Weg
gefährten zu überzeugen, wenn der
ganze lange Weg, das gemeinsa
m e A b e n d m a h l u n d d a s B r e c h e n

des Brotes nötig waren, bis ihnen
d ie Augen au fg ingen. Das Er
s c h l i e ß e n d e s S i n n e s d e r S c h r i f t

verlangt einen langsamen, fort
schreitenden Prozeß, der so lange
dauert wie eine Wanderung vom

Nachmittag bis zum Abend, als
Sinnbild der Lebenswanderung. Es
Ist ein langer Weg, den wir alle
noch gehen, bis zu dem Moment, in
dem sich unsere Augen öffnen zur
Vis ion des Lammes, das das Brot

a m T i s c h d e s R e i c h e s b r i c h t .

I. PERSÖNLICHE ANMER
K U N G E N

1. Die Bibel - immer schöner, im
mer schwieriger

Je mehr ich die Bibel kennenlerne,
d e s t o s c h ö n e r e r s c h e i n t s i e m i r -

a b e r a u c h d e s t o h ä ß l i c h e r . E s t u t

mir leid, daß ich das Wort 'häßlich'

für etwas gebrauchen muß, dem

gegenüber ich in der Rolle eines
l i e b e n d e n S o h n e s b i n . A b e r a u c h

e i n e M u t t e r k a n n m i t d e n J a h r e n

Züge annehmen, die weniger lieb
reizend sind, und dennoch bleibt
s i e l i e b e n s w e r t .

J e m e h r s i c h m i r i m L a u f e d e r J a h

re jene Aspekte der Bibel erschlies-
sen, die das Licht Jesu in unserer
Mitte zum Leuchten bringen, um so
m e h r s c h m e r z t m i c h d i e H ä r t e d e r

Schrift, Seiten, die man nicht gerne
liest oder akzeptiert und die vor al
l e m s c h l e c h t z u d e m B i l d d e s d e

mütigen und barmherzigen Christus
p a s s e n .

W a s m e i n e i c h k o n k r e t d a m i t ? E s

gibt viele Stellen in der Schrift, und
ich dringe täglich tiefer in sie ein,
die einen großen Reichtum aus
strahlen, aus denen die Stimme Je
su klingt und die uns zu ihm hinfüh
r e n . I n s b e s o n d e r e s i n d d i e s d i e

Evangelien und hier wieder vor

allem die Seligpreisungen und die

gesamte Bergpredigt, die Gleich
nisse, vor allem jene, in deren Zen
trum die Barmherzigkeit steht, die
Z e i c h e n d e r L i e b e u n d d e s V e r

zeihens, die majestätische, über
menschliche Größe, die aus der
Passion spricht. Desweiteren fallen
mir viele Stellen bei Paulus ein, wo
e r n a c h d r ü c k l i c h a u f d e n P r i m a t

des Evangeliums über das Gesetz,
a u f d e n P r i m a t d e r G n a d e ü b e r d i e
S ü n d e h i n w e i s t .

Daneben gibt es zahlreiche Pas
sagen, die nicht nur schwer zu er
klären sind, sondem auch kaum zu
lesen, schwer aufzunehmen und zu
verdauen. Diese Seiten sprechen
eine gewal tsame Sprache, be
s c h r e i b e n M a s s a k e r u n d M o r d e a l s

gottgewollt und berichten ungerührt
von Todesstrafe und göttlicher Ra
che. Diese Kategorie ist aber eben
nicht auf das AT beschränkt, son
dern zieht sich durch bis zur Apoka

lypse, sie findet sich in den histo
rischen Erzählungen ebenso wie in
den Propheten und Psalmen. Ich
denke an die vielen Stellen (Exo
dus, Numeri, Levit icus, Bücher der
Chronik etc.), die zum Großteil li

turgisch nicht mehr relevant sind,
die aber doch in der Bibel stehen,
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für jeden zugänglich, der das Buch
aufs Geratewohl aufschlägt. Wenn
diese Passagen schon mir Schwie

rigkeiten bereiten und einen instink
tiven Widerstand in mir auslösen,
dann frage ich mich,wie sie wohl
auf jemanden wirken,der die Schrift
nicht so gut kennt und nichts von
den Regein der Hermeneutik weiß.

Bei nicht wenigen liturgischen Le
sungen, besonders bei der fortlau
fenden zweiten Lesung an Feierta

gen, drängt es mich, den Leuten
i n s G e s i c h t z u s e h e n u n d m i c h z u

fragen: wieviel werden sie wohl aus
diesen wenigen Zeilen verstehen,
die schon im Originaizusammen-

hang schwer zu lesen sind? Hören
d i e L e u t e w i r k l i c h z u ? U n d w i e

s c h a f f e i c h e s i n m e i n e r a l l z u k u r

zen Homliie, wenigstens die gröb
s t e n M i ß v e r s t ä n d n i s s e z u v e r m e i
d e n ?

Die Exegese hat - wie Jakob mit
dem Engel - Jahrhunderte mit die
sen Texten gekämpft, hat Antwor
ten und Erklärungen nach verschie
denen Methoden gefunden, von der

allegorischen über die literarische
Perspektive bis zur revelatio conti-
n u a u s w . i m e r s t e n T e i l d e s D o k u

ments der Päpstlichen Bibeikom-
mission Die Interpretation der Bibel
i n d e r K i r c h e w e r d e n d i e z a h l r e i

c h e n V e r f a h r e n u n d S i c h t w e i s e n

der Interpretation aufgelistet. Es
kann jedoch nicht geleugnet wer
den, daß trotz der hohen Moderni

tät, ja geradezu "Postmodernitäf,
die vielen Symbolen und Themen
der Bibel eignet, zahlreiche Stellen
der Heiligen Schrift für uns fremd
sind und fremd bleiben, und weder

unsere Mentalität, Kultur und Spra
che treffen noch viele Aspekte un
serer religiösen Sensibilität. Das

Verdrängen oder Banalisieren die
ser Schwierigkeiten trägt aber nicht
dazu bei, die Bibel so einzusetzen,

daß sie zum Ort der glückhaften
Begegnung mit Christus wird.

2. Mehrere Wege nach Emmaus

Meine zweite persönliche Feststei

lung ist, daß mit der zunehmenden
Vertrautheit mit der Heiligen Schrift

^ — .
auch das Bedürfnis wächst, die ver
schiedenen Ebenen der Beziehung
z u m b i b l i s c h e n T e x t z u u n t e r s c h e i

den. Denn in der Annäherung an
den heiligen Text und damit an den
H e r r n J e s u s C h r i s t u s b e s c h r e i t e n

wir zwangsläufig verschiedene We
ge, auf verschiedenen Ebenen, oh
ne daß einer von ihnen jemals die

vorhergehenden ganz ersetzt. Es
ist, als gäbe es nach Emmaus nicht
nur eine einzige Route, sondern ein
ganzes Netz von Straßen.

I c h m ö c h t e n u n s c h e m a t i s c h d r e i

P h a s e n o d e r M o m e n t e d e r A n n ä h e

rung an die Bibel unterscheiden:

- Zuerst der philologisch-exegeti

sche Weg, der heute dank der zahl
reichen und vielfältigen Hilfsmittel

(Kommentare, Einführungen, Wör
terbücher, Atlanten, Enzyklopädien,
CDs usw.) problemlos für alle offen
s t e h t . I n d i e s e m S t a d i u m w i r d m a n

sich der Tatsache bewußt, welch

ungeheurer Reichtum in diesem
Text liegt, welche Energie, auch
menschlich und literarisch, die nie
b is i ns Le tz te e r fo rsch t se in w i rd .

- P a r a l l e l z u r w a c h s e n d e n V e r

trautheit mit dem sprachlich-litera
rischen Aspekt der Bibel entsteht
immer s tärker das Bedür fn is , den

Sinn, die Botschaft zu erfassen und
diese mit den eigenen Sinnkoordi
naten zu vergleichen. Dabei bleibt
der Text notwendiger Ausgangs
und Bezugspunkt, doch geht von
ihm ein ganzer Strom von Reflexi
onen, Fragen, Analysen, Antworten
aus, die den Geist nähren und das
H e r z e r w ä r m e n . D a s i s t d e r M o

ment, in dem Jesus auf dem Weg
n a c h E m m a u s d i e S t e l l e n d e r

S c h r i f t n i c h t n u r z i t i e r t , s o n d e r n

ihnen auch Zusammenhang und

Richtung gibt, ihren einheitlichen
S i n n o f f e n b a r t .

- Schließlich kommt der Moment, in

d e m d e r T e x t i n s e i n e n v o n P r ä z i

sion und Objektivität gezogenen
K o n t u r e n i m m e r m e h r v e r

schwimmt, wo er seine materielle
Konsistenz gewissermaßen aufgibt,
und da fü r d ie Person des Her rn ,

das Mysterium des Königreiches
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immer klarer durchscheint, als Vor

wegnahme der himmlischen Vision
u n d a l s O r t d e s G e b e t e s u n d d e r

Kontemplation.

I c h h a b e d a m i t a u c h d i e d r e i k l a s

s i s c h e n S t u f e n d e r l e c t i o d i v i n a

beschrieben, nämlich lectio, medi-
tatio und contemplatio. Ich will da
mit nicht sagen, daß es nicht auch
a n d e r e M e t h o d e n d e r l e c t i o d i v i n a

gibt (hierzu gibt es ja eine umfang
reiche Bibliographie). Ich wollte nur
festhalten, daß die verschiedenen
Schritte einer Lectio, wie immer
man sie nennt, auf dem spirituellen

Weg ihre Bedeutung, ihr Gewicht
sukzessiv verändern, bis sie einer

Begegnung mit Jesus Platz ma
chen, wobei der Text vor der spiritu
e l l e n A n w e s e n h e i t d e s A u f e r s t a n
d e n e n e t w a s v e r b l a ß t .

Jede pastorale Annäherung an die
Schrift sollte diesen Weg vor Augen
haben und fördern, ohne übermäs

sig auf einem bestimmten Schema
zu beharren. Wir müssen die Dyna
mik eines Gebets berücksichtigen,
das von der Bibel ausgeht (ein
sch l i eß l i ch a l l e r Umwege und
Rückschläge).

Daher ist die Begegnung mit Chri
s t u s d u r c h d i e B i b e l e i n l e t z t e n E n

des immer sehr persönliches Aben
teuer; ein einsamer Kampf mit dem
Engel, eine Wanderung mit dem
Heiligen Geist, wobei pastorale
Initiativen höchstens die allgemeine

Richtung, Ansätze und Modelle vor
geben können, wie dies z.B. in ei
ner Schule des Wortes geschieht.

3 . D a s B u c h u n d d e r K e l c h

Eine dritte persönliche Feststellung:
b e i z u n e h m e n d e r V e r t r a u t h e i t m i t

d e r H i . S c h r i f t w ä c h s t a u c h d a s B e

wußtsein, wie sehr die Bibel im ge
samten Handeln der Kirche einge
bunden und ständig präsent ist,

jenseits aller Abschottungen und
Dual ismen (Schr i f t - Tradi t ion,
Schrift - Sakramente), jenseits aller

Ängste vor fundamentalistischen
und extremen Strömungen (Bib-

lizismus, Gnostizismus usw.)
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« S f e w t . e i i N t i i l H I

V i e l l e i c h t k a n n m a n e s m i t e i n e m

Bild wiedergeben, das der frühere
Kardinal Roncalli, Patriarch von Ve

nedig, gebraucht hat. Es ist das
Bild vom Alpha und Omega, oder
von Buch und Kelch: "Das Heilige
Buch ist wie das Alpha in der Arbeit
d e s B i s c h o f s u n d s e i n e r P r i e s t e r .

Das Omega hingegen, wenn man
mir diesen apokalyptischen Aus
druck gestattet, Ist der gesegnete
Kelch auf unserem Alltagsaltar. Im
Buch die Stimme Christi, die aus
unseren Herzen widerkl ingt, im
Kelch das Blut Christi, das immer
bereit ist zur Gnade, zur Versöh

nung, zum Heil der Kirche und der
ganzen Welt. Zwischen diesen bei
den Polen finden sich alle übrigen
Buchstaben des Alphabets, die
aber nichts sind, wenn sie nicht von
den beiden Endpunkten gestützt
und gehalten werden - dem Wort
Jesu, das aus der Heiligen Schrift
kommt und in allen Äußerungen
der Heiligen Kirche nachhallt: und
dem Blut Jesu im letzten Opfer, als
ewiger Quell der Gnade und des
Segens" (Angelo Roncalu, La Sa
c r a S c r i t t u r a e 3 . L o r e n z o G i u s t i -

niani, Hirtenbrief 1956).

Dieses Bild des späteren Papstes

aufgreifend, möchte ich sagen, daß
die Verknüpfung Bibeltradition und
Bibelsakramente, vor allem aber Bi
belliturgie, mehr ist als ein rein the
ologisches Faktum. Es ist vielmehr
ein praktisch Erlebtes, das mit der

Zeit, mit der Übung, mit der Gnade
des Heiligen Geistes wächst. Es
wächst hingegen nicht durch bloße

Wortgefechte, auch nicht durch
Warnungen vor durchaus realen
Gefahren, wie dem Biblizismus,
einem gewissen Intellektualismus
oder gar dem Gnostizismus, die
m a n n i c h t d u r c h b l o ß e s A u f b a u e n

e i n e s F e i n d b i l d e s ü b e r w i n d e n

kann. Ich beziehe mich speziell auf
eine Gefahr, die zurecht von einer

der Regionalkonferenzen aufge

zeigt wurde, nämlich, daß die Bibel
"besonders in den Gruppen mehr
als erbauliche Übung aufgefaßt
w i r d d e n n a l s a u t h e n t i s c h e S u c h e

nach einer Öffnung zur Person Je

sus Christus hin". Es gibt solche
F a l l e n . A m b e s t e n ü b e r w i n d e n w i r

sie jedoch in einer beharrlichen pa-
storalen Annäherung an die Bibel,
i n d e r G e m e i n s c h a f t m i t O r t s - u n d

W e l t k i r c h e u n d u n t e r E i n s a t z d e r

Hilfsmittel der Bibelpastoral. Nicht

weniger Heilige Schrift, sondern
m e h r u n d b e s s e r - e i n s o l c h e r Z u

gang zur Bibel wird uns vor Abwei
chungen retten, die da und dort be
fürchtet oder beklagt werden.

II. EINIGE KONSEQUENZEN FÜR
D I E P A S T O R A L

Aus den vorhergehenden persönli
chen Anmerkungen, die ich in sche-
matischer und suggestiver Form

gehalten habe, um meine Zuhörer
anzuregen, in der eigenen Erfah
rung und Erinnerung ähnliches zu
finden, möchte ich einige pastorale
Konsequenzen ableiten, wie wir mit
Hilfe der Bibel die Begegnung mit
Jesus ermöglichen können.

Dabei werde Ich mich jeweils auf
die drei persönlichen Anmerkungen
beziehen, die ich vorhin formuliert
h a b e : 1 . D i e B i b e l - i m m e r s c h ö n e r

und immer schwieriger; 2. Mehrere

Wege nach Emmaus (oder die sich
ständig wandelnde Beziehung zum
Text); 3. Das Buch und der Kelch
(oder der natürliche Platz der Bibel
im Rahmen der Heilsmittei).

1. Drei praktische Schlüsse aus
der ersten Feststellung

E i n h e i t u n d W i s s e n u m G r e n z e n

W i r d ü r f e n d i e T a t s a c h e n i c h t v e r

leugnen, daß die Annäherung an
die Bibel als Gesamtheit schwierig
ist und in gewisser Weise immer
neu gewagt werden muß, sowohl
f ü r d i e n e u e n G e n e r a t i o n e n a l s

auch im Laufe unseres eigenen
L e b e n s .

Es gibt Schwierigkeiten, Wider
stand und Ablehnung, mit denen
wir rechnen müssen, über d ie wi r

a u c h n i c h t z u s e h r e r s t a u n t s e i n

sollen und deren Bewältigung für

jede neue Generation von Gläubi
gen eine Erneuerung unserer Ge
d u l d w i e a u c h u n s e r e r L i e b e v e r

langt.
Insbesondere gewinnt man den
Eindruck, wir verfügten heute nicht
ü b e r e i n e w i s s e n s c h a f t l i c h e T h e o

rie der Inspiration, die wirklich alle
Fragen des modernen Menschen
zur Heiligen Schrift erschöpfend
beantworten kann. Die ausgehend
von der sogenannten "Bibelfrage"

(vgl. Providentissimus Deus 1893)
e r s t e l l t e n T h e o r i e n b l e i b e n z w a r i m

wesentlichen gültig. Andererseits
s i n d a u c h n e u e V e r s u c h e z u b e

grüßen, eine moderne bzw. post
moderne Sprache zu finden für die

Komplexität des Begriffes "von Gott
inspirierter Text"; ein Text, den wir
W o r t G o t t e s n e n n e n . U n d d i e s e r

Text muß so genommen werden,
wie ihn uns die Bibel präsentiert,
n i c h t a l s e t w a s A b s t r a k t e s . E r m u ß

mit allen seinen Passagen akzep
tiert werden, den leichten wie den

schwierigen, mit jenen Seiten, wo
Gott als Sprechender auftritt und
jenen, wo der Mensch zu Gott
spricht, ihm antwortet oder ganz
einfach erzählt, verzweifelt oder

zornig ist, wo der Mensch mit sei
nen Brüdern redet, Sprüche wie

dergibt, aus denen der Hausver
stand deutlich wird, oder alltägliche
Beobachtungen der verschieden
s t e n N a t u r .

Die Exegese der letzten 50 Jahre
h a t v i e l e r r e i c h t . E s b l e i b t a b e r

noch sehr viel zu tun, was die
l i t e r a r i s c h e n T h e o r i e n u n d d i e t h e o

logischen Sichtweisen betrifft, um
Themen wie mündliche Überliefe

rung, Bedeutung des Schreibens,
d i e v e r s c h i e d e n e n A r t e n u n d A s

pekte der Kommunikation, die nar
rative Empfindung usw. auszuloten.
Daraus ergibt sich, daß wir uns in
Geduld üben und uns damit abfin
den müssen, daß es nicht auf jede
Frage eine zufriedenstellende Ant
wort gibt. Wir müssen auch allen
S u c h e n d e n h e l f e n z u u n t e r s c h e i

den, was klar ist und was nicht, in
D e m u t u n d m i t d e m B e w u ß t s e i n
u n s e r e r G r e n z e n .

Z u e r s t d i e K l a r h e i t

In der pastoralen Praxis müssen



wir es so machen, wie es Jesus in
Emmaus sicher getan hätte: den
anderen helfen, zuallererst die Klar
heit und das Licht zu sehen, bevor
wir sie auf das Dunkle, auf die
S c h a t t e n a u f m e r k s a m m a c h e n . D i e

Kirche hat ja immer manchen Stel-
i e n o d e r B ü c h e r n d e r B i b e i d e n

Vorzug gegeben, aus denen sie
Licht schöpfte für andere. Und ob-
w o h i i c h s e h r f ü r e i n e L e c t i o c o n t i -

nua der Bibel bin, wie sie ja auch
von der Liturgie vorgegeben wird
und für die sich besonders jener

g roße L iebhabe r de r He i l i gen
Schrift, Giuseppe Dossett i , ein
se tz te , möchte ich doch auch
sagen, daß das Kennenlernen der
B i b e l v o r a l l e m e i n K e n n e n l e r n e n

der Evangelien und der Apostelge
schichte, die Vertrautheit mit vielen
Psalmen und mit ausgewählten
Seiten aus den Paulusbriefen, aus

dem Exodus, Jesaja und der Gene
sis bedeutet, immer vor dem Hin

tergrund von Jesu Tod und Aufer
stehung gelesen.

Jede systematische Anleitung zur
B i b e l l e k t ü r e m u ß d i e s e S c h w e r

punkte und diesen christologischen
S c h l ü s s e l z u m V e r s t ä n d n i s b e r ü c k

sichtigen, welche es erlauben, die
se so reiche und mannigfaltige Welt
z u v e r e i n e n .

Andererseits müssen wir akzeptie
ren, daß die Hinführung zu Christus
ü b e r d i e v e r s c h i e d e n s t e n h i s t o r i

schen und existenziellen Zugänge

geschieht, deren die Bibel so reich
i s t u n d d i e n i c h t w i l l k ü r l i c h ü b e r

sprungen werden dürfen. Es ist, als
ob das einzigartige Wort, das Gott
in der Geschichte gesprochen hat,
i n 1 0 0 0 v e r s c h i e d e n e n O r t e n u n d

Kontexten widerhallt, mit 1000 ver

schiedenen Klangfarben, die wir al
l e i n i h r e n e i n z e l n e n T ö n e n u n d i n

ihrer präzisen Bedeutung erfassen
müssen, um jenen Zusammenklang
zu erzielen, der das Grundthema in

einer überwält igenden modalen
V i e l f a l t w i e d e r h o l t .

D i e S c h u l e d e s W o r t e s

S o w i r d d i e b e s o n d e r e W i r k s a m k e i t

^ —
e i n e r S c h u l e d e s W o r t e s v e r s t ä n d

lich, bei der einige zentrale Passa
gen ausgewählt und in einen grös
seren Zusammenhang gestellt wer
den, als Initiation und Stimulus für
einen direkten, persönlichen Kon
t a k t m i t d e m b i b l i s c h e n T e x t . D i e

Schule des Wortes, die es heute
schon in vielen Diözesen gibt - oft
als direktes Angebot des Bischofs
an die Jugend - darf auf keinen Fall
mit einer exegetischen Lesung, ei
ner Predigt oder einer Katechese
verwechselt werden (alle diese For
men behalten ihre volle Gültigkeit
und Bedeutung). Sie soll vielmehr
ein Ansporn für den die Betroffe-

ne(n) sein: wie finde ich einen Text,
der mich ganz persönlich anspricht,
um von da zu einer Begegnung mit
dem Herrn zu gelangen, der zu mir
a u s d e m u n d d u r c h d i e s e n T e x t

spricht?

So wird auch einsichtig, wie wichtig
es ist, mit Hilfe von "Bibelwochen"
u n d " B i b e l k u r s e n " u n s e r e n G l ä u

bigen zu zeigen, daß die Bibel eine
strukturierte und vieischichtige Re
alität ist, die einen wohl überlegten,

organischen Zugang verlangt, und
nicht etwas Homogenes und Mono
lithisches, wie dies bisweilen bei
b e s t i m m t e n c h a r i s m a t i s c h e n V e r

sammlungen der Fall ist.

2 . D r e i S c h l ü s s e a u s d e r z w e i t e n

Feststellung über die wech
selnde Beziehung zum Text

Schematische Wiederholungen
v e r m e i d e n

W i r m ü s s e n b e i d e n A k t i v i t ä t e n d e r

Bibelpastoral vor allem vermeiden,
daß d iese in e inem gew issen
S c h e m a s t e c k e n b l e i b e n . V i e l m e h r

s o l l e n s i e d i e w e c h s e l n d e S t i m

mung und das unterschiedl iche
V e r s t ä n d n i s - u n d A s s i m i l a t i o n s n i

veau berücksichtigen.

Es ist nicht gesagt, daß eine erfolg
reiche Initiative {z. B. eine Schule
des Wortes) immer und überall Gül

tigkeit hat und eins zu eins über
n o m m e n w e r d e n k a n n . I c h h a b e

große Bedenken in Bezug auf ver-
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meintliche Erfolgsrezepte. Wir müs
sen sehr auf die ständigen Verän

derungen in unserer Zielgruppe
achten, sei es im Negativen (Ge
wohnheit, Übersättigung), sei es im
Positiven (das Auftauchen neuer
existentieller Fragen), und unsere
Formeln und Aktivitäten regelmäßig
überdenken und hinterfragen.

Dies gilt auch für die Liturgie des
Wortes außerha lb der Euchar is t ie

fe i e r . Zu r Ze i t s che inen m i r d i ese zu

schablonenhaft; sie haben die Fä
higkeit verloren, die Menschen
wirklich an den Text heranzuführen,
wie dies bei ihrer Einführung, um
die Zeit des II. Konzils, der Fall war.
Nicht selten habe ich bei Wortgot
tesdiensten den Eindruck, die Texte
seien zu hastig ausgewählt, aus
oberflächlicher Vorliebe; oft sind sie
zu lang oder zu dicht, und immer
werden sie eilig und - aus unerfind
lichen Gründen - nur einmal herun

tergelesen, ohne daß die Bedürf
nisse oder die expliziten oder still

schweigenden Fragen der Gläu
bigen berücksichtigt werden. Die
Wahl der Texte für eine Wortliturgie
ist eine heikle Entscheidung und
kann nicht der Improvisation über
l a s s e n w e r d e n . D i e B a s i s f ü r d i e s e

A u s w a h l w i e a u c h f ü r d i e A r t d e r

Präsentation und Erklärung muß
s t e t s d i e S i t u a t i o n d e r Z u h ö r e r b i l

den; Ihrem Verständnis von den
Schriften wie auch ihren drängend
sten Lebensfragen ist auf jeden Fall
Rechnung zu tragen.

Die Begegnung mit dem Herrn
f ö r d e r n

Wir müssen also den Menschen ei

nen wahrhaft spirituellen Weg in

Begleitung des biblischen Textes
ermöglichen - einen Weg, der vor
a l l e m d i e K e n n t n i s d e s H e r r n f ö r

dert, nicht so sehr die Kenntnis der
Bibel. Der Zweck der Bibelpastoral
i n a l l i h r e n F o r m e n i s t e s e b e n

nicht, Bibelexperten heranzubilden,
sondern sp i r i t ue l l e Menschen ,
Männer und Frauen des Gebetes,
d i e s i c h v o n d e r B i b e l m o t i v i e r e n

lassen, den Herrn kennenzulernen,
der s ie in ihrem konkreten Leben,

I
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hier und heute, ruft.
Natürlich müssen wir Abkürzungen
vermeiden und dürfen uns nicht der
Illusion hingeben, aus jeder Seite
d e r B i b e l w ü r d e u n m i t t e l b a r e i n e

spirituelle Frucht erwachsen. Wir
müssen den Weg durch das Laby
rinth der Geschichte und der bibl i

schen Sprache wagen, das Ziel im
mer klar vor Augen und auf die Kraft

jenes Geistes vertrauend, in wel
chem die Schrift gelesen und ver
s t a n d e n s e i n w i l l . D i e a l t e W e i s h e i t

a u s d e r I m i t a t i o C h r i s t i : " A l l e h e i l i

gen Bücher sind in dem Geist zu le
sen, in dem sie geschrieben wur
d e n " b l e i b t a u c h h e u t e n o c h d i e

goldene Regel für jede Annäherung
a n d a s W o r t G o t t e s .

Ausbildung der Leiter

Eine dritte Schlußfolgerung betrifft
die Ausbildung der Animatoren.
Auch hier wiederum geht es vor al
lem um die Spiritualität dieser Men
schen, in denen der Wunsch, die
Bibei zu studieren und die Lust, ihr
Wissen anderen mitzuteilen, ihren
Grund in der Sehnsucht hat, Jesus
Christus inniger kennenzulernen.

Die künftigen Leiter sollen sich da
h e r a l l e e r f o r d e r l i c h e n F a c h k e n n t

nisse aneignen, bis hin zum Studi
um der biblischen Sprachen ein
s c h l i e ß l i c h d e s H e b r ä i s c h e n - e i n e

Tendenz, die ich unter Laien immer
m e h r b e o b a c h t e . M i t e i n e r s o l c h e n

Ausbildung haben sie die Gewiß
heit, daß sie nicht zusammenhang
l o s e u n d v e r w i r r e n d e E l e m e n t e

aufschnappen, sondern eine echte
Motivation erhalten, um in der Hei

ligen Schrift Jesus Christus ken
n e n z u l e r n e n u n d i h n a u c h a n d e r e n

nahebringen zu können.

Die Ausbildungsstätten für Leiter
haben folglich nicht die Aufgabe,
B i b e i w i s s e n s c h a f t e r a u s z u b i l d e n .

Wir brauchen auch Experten, aber
für sie stehen eigene Institute zur

Verfügung, und auch die reiigions-
pädagogischen Schulen können
hier einen wertvollen Beitrag lei
s t e n . I c h d e n k e e h e r a n d i e e i n f a

c h e r e n L a i e n ä m t e r : L e i t e r v o n B i

be l runden, Verantwor t l iche für das

Wohnvierte lapostoiat oder "Be
suchshelfer" im Vorfeld der Volks

m i s s i o n . I c h d u r f t e i n d e n l e t z t e n

Jahren sehr v ie le von ihnen ken

nenlernen, und es sind durchwegs
Menschen, die nach der Schrift
hungern und dürsten. Nun ist es an
uns, diesen guten Willen im Gebet
und in einer gelebten Spiritualität
zum Blühen zu bringen.

3. Einige Anmerkungen zur drit
ten Feststellung "Buch und
K e l c h "

Für einen integrativen Weg

Es ist erforderlich, daß sich die ver

s c h i e d e n e n M e t h o d e n z u m E i n s a t z

der Bibel in der Pastoral gegensei

tig ergänzen, um jenen gemeinsa
men Weg zu schaffen, der allein
z u r v o l l e n V e r t r a u t h e i t m i t d e m h e i

ligen Buch der Kirche führt.

D a s P a s t o r a l s c h r e i b e n d e r i t a i .

Bischofskonferenz (C.E.I.) nennt
vier Formen der Begegnung mit
der Bibel im seelsorgerischen Wir
ken der Kirche: die liturgische Fei

er, mit dem besonderen Schwer
punkt der Homilie; der Weg der
Einführung: die Katechese und all
gemein der Dienst am Wort; der
G l a u b e n s u n t e r r i c h t i n d e r S c h u l e .

D e m w ü r d e i c h d i e l e c t i o d i v i n a i n
der Gemeinschaft hinzufügen.

F ü r a l l d i e s e u n d v e r w a n d t e F o r

men gilt: "Jeder dieser Wege hat
seine eigenen Anforderungen, ver
langt jedoch auch den innigen Zu
sammenhang mi t den anderen
Ausdrucksformen des Glaubens,
mit denen die Kirche die Begeg

nung mit der Bibel begleitef.

Wie ich schon oben gesagt habe,
ist der Ausgleich der einzelnen Zu

gangsmethoden, der uns Übertrei
bungen und Einseitigkeiten vermei
den hilft, das Ergebnis eines homo

genen, möglichst von allen geteil
ten Weges und der s tändigen
Querverweise und -bezüge zwi
s c h e n d e n e i n z e l n e n E b e n e n u n d

Stufen der Annäherung. So können
die Zuhörer in der Homilie aufge

fordert werden, das Thema in der
Katechese oder in den Bibelrunden

vom exegetischen Standpunkt zu
vertiefen und in den Gruppen kön
nen Ref lex ion und Gebet auf ihre

sinnvolle Ergänzung in der Liturgie
und den Werken der Nächstenliebe
gelenkt werden.

Hierher paßt ein Gedanke, der in
einem Beitrag der Bischöfe zum
A u s d r u c k k o m m t : s o w o h l b e i d e r

bibelpastoralen Bestandsaufnahme
wie auch bei den Vorschlägen müs
s e m a n " v o n d e n b e r e i t s b e s t e h e n

den und unbestrittenen Grundlagen
ausgehen, das heißt von einer Prä
misse, die ihre Wurzeln in Dei Ver-
b u m s e l b s t h a t u n d i n d e m S c h r e i

ben detaillierter ausgeführt wird. Es
handelt sich um die Forderung
nach einer Aufwertung der Bibel in
z w e i e r l e i F o r m : z u m e i n e n i n d e n

v e r s c h i e d e n e n M o m e n t e n d e s

kirchl ichen Lebens (Liturgie,
Katechese), zum anderen in dem
direkten Zugang zum biblischen
T e x t . " I c h m ö c h t e h i e r d e n P u n k t 2 2

herausgreifen, der schön zusam
menfaßt, was ich versucht habe zu
sagen: "Das gläubige Herantreten
an die Bibel Ist für sich wertvoll,
wenn auch nicht in sich geschlos
s e n . E s m u ß d a h e r i n s e i n e r M e

thodik eigenständig bleiben, gleich
zeitig aber in enger Verbindung mit
d e n a n d e r e n F o r m e n d e r G l a u

bensvermittlung stehen, die Teil der
kirchlichen Tradition sind (Liturgie,

Katechese). Zwei verschiedene,
einander ergänzende Wege zur

Aufwertung der Bibel kommen in
Betracht: der direkte Zugang zum

heiligen Text und die Förderung der
biblischen Komponente in den an
deren Kanälen zur Vermittlung des
Glaubens , w ie Ka techese und
F e i e r .

E s t a u c h t d a n n n a t ü r l i c h d a s P r o

blem des praktischen Gleichge
wichts zwischen diesen beiden We

gen auf. So wird man sich fragen,
ob es bei den sogenannten Fern
stehenden besser sei, sie sofort mit

grundlegenden kerygmatischen Bi
beltexten in Kontakt zu bringen
oder sie eher den systematischen
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Weg der Katechese zu führen. Mir
scheint, daß die verschiedenen Lö
sungen nicht konträr, sondern kom
plementär sein sollen und daß die
jeweilige Entscheidung von den
prakt ischen Gegebenheiten ab
hängt. Nach meiner Erfahrung mit
dem "Lehrstuhl für die Nichtgläubi
gen" - auf den ich gleich näher ein
gehen werde - ist es günstig, beide
Wege klug auf die betroffenen Per
sonen, ihre Verfassung und die ver
fügbare Zeit abzustimmen, auch
wenn der direkte Zugang zur Bibel
immer eine eigene Kraft und eine
Faszination besitzt, die der allmäh

lichen, systematischen Annäherung
v i e l l e i c h t m a n c h m a l f e h l t .

Praktische Beispiele für einen di-
versifizierten Zugang

An den Schluß dieser Überlegun
gen zur Synthese der verschiede
nen Wege möchte ich ein paar

praktische Beispiele aus meiner Er
fahrung zu den verschiedenen Ar
ten des Zugangs stellen. Ich möch
t e f ü n f S i t u a t i o n e n s k i z z i e r e n : D i e

Heilige Schrift und die Suche nach
dem Sinn; die Heilige Schrift und
d i e E r w a c h s e n e n k a t e c h e s e : d i e

Heilige Schrift und die Familie; die
Heilige Schrift und die Wege der
Berufung; die Heilige Schrift und
die Jugend.

Die Heilige Schrift und die Suche
n a c h S i n n

Es gibt heute vor allem in den gros
sen Städten sehr viele Menschen,
die auf der Suche sind. Ich spreche
vor allem von jenen, die eine christ
l iche Erziehung genossen, sich
d a n n a b e r - u n t e r U m s t ä n d e n s e h r

früh - vom Glauben abgewandt
h a b e n .

D i e i t a l i e n i s c h e B i s c h o f s k o n f e r e n z

hat sich sehr ernsthaft gefragt, wie
s i e d i e s e n M e n s c h e n h e l f e n k a n n .

I c h m ö c h t e e i n e I n i t i a t i v e v o r s t e l

len, die ich etwas provokant als
"Lehrstuhl für die Nichtgläubigen"
b e z e i c h n e t h a b e u n d b e i d e r e s

nicht vordergründig um den Zu

gang zur Bibel geht. Sie setzt an
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einem anderen Punkt an, nämlich
b e i d e n U r s a c h e n f ü r d e n V e r l u s t

des Glaubens. Mit großer Aufrich

tigkeit schildern da Menschen, die
nach einem Sinn suchen, ihren Le

bensweg, ihre Probleme und Zwei
f e l . W i r k ö n n e n d i e s e M e n s c h e n

n i c h t s o f o r t m i t e i n e r S e i t e a u s d e r

Heiligen Schrift konfrontieren (in
der Traurigkeit der beiden Em-

maus jünger war wenig exp l iz i t
"Bibelhaftes"!) - allerdings wird sich
diese Konsequenz relativ rasch er

geben. Denn auch bei solchen Be
gegnungen erweist sich die Bibel
als Fundgrube für die großen Ar

chetypen der Menschheit, mit aus
drucksvol len Symbolen für a l le
F o r m e n d e r m e n s c h l i c h e n S i n n s u

che. Ausgegangen wird nicht unbe

dingt von einer Passage aus der Bi
bel, wie dies bei einer lectio divina
der Fall wäre, sondern vielmehr von

Zweifeln, Problemen und Fragen,
d i e s e h r b a l d a b e r i n e i n e r S e i t e

o d e r e i n e m B i l d a u s d e r B i b e l i h r e

Spiegelung finden und die manche
zum Nachdenken über sich selbst,
andere jedoch auf den Weg des
G l a u b e n s f ü h r e n .

Die Heilige Schrift und die Er
w a c h s e n e n k a t e c h e s e

I c h b i n b e e i n d r u c k t v o n d e r P r a x i s

der sogenannten "Hausbibeltref
fen", die geradezu eine neue Art
d e r E r w a c h s e n e n k a t e c h e s e d a r

s t e l l e n . S i e e n t s t e h e n m e i s t a u s d e r

Vorbereitung zur Volksmission oder
als Frucht derselben, bisweilen je
doch auch von ganz alleine. In die
sen Runden, die von Animatoren
mit eigener Ausbildung geleitet wer

den, steht am Beginn eine Stelle
aus der Bibel, danach können sich

d i e T e i l n e h m e r e i n e r e h e r s t r u k t u

r i e r t e n K a t e c h e s e z u w e n d e n . I n

diesem Zusammenhang habe ich
mich über die Bemerkung einer Re

gionalen Bischofskonferenz ver
wundert, in der "die Atomisierung
der Bibelpastoral" beklagt wird, "die
sich meist auf einige wenige Grup

pen beschränkt, nicht die entspre
c h e n d e K o n t i n u i t ä t a u f w e i s t u n d

nicht in das religiöse Gefüge der
Kirche eingebunden isf. Mir schei

nen diese Hausbibelrunden hinge

gen eine sehr gute Möglichkeit, so
w o h l f ü r u n s e r e P f a r r e n a l s a u c h f ü r

die ganze Diözese, als Angebot für
ein breites Publikum, wie ich das
zum Beispiel seit einigen Jahren in
d e r F a s t e n z e i t m i t m e i n e r K a t e c h e

se-Sendung im Rundfunk mache,
die von hunderten Gruppen in zahl
reichen Pfarreien verfolgt wird. Man
erreicht so eine Glaubensbildung
für Erwachsene, die nicht elitär ist,

die mit einer gewissen Kontinuität

angeboten wird und die sich in das
Gefüge des kirchlichen Lebens ein
paßt.

Die Heilige Schrift und die Fami
l i e

Dies Ist wohl einer der schwierig
s t e n B e r e i c h . M a n c h e T r a d i t i o n e n -

ich denke hier an das gemeinsame
Lesen der Heiligen Schrift - sind

ganz verloren gegangen, wie z.B.
auch das Tischgebet. Es ist nicht

leicht, neue Gewohnheiten einzu
f ü h r e n . A m s t ä r k s t e n h a t s i c h h i e r

v i e l l e i c h t d i e D i ö z e s e B o z e n - B r i x e n

engagiert, wo auf breiter Basis
Hilfsmittel verteilt wurden, die es
den Fami l ien ermögl ichen, d ie

Lesung vom Sonntag jeweils schon
a m V o r a b e n d z u H a u s e z u l e s e n .

W a h r s c h e i n l i c h m ü s s e n w i r a u c h

d i e P r a x i s d e s R o s e n k r a n z e s i n

den Familien überdenken; diese

Übung des familiären Gebets ist
mancherorts noch lebendig und
könnte als Einführung in das 'Beten
mi t de r B ibe l ' wer tvo l l se in .

Die Heilige Schrift und die Wege
der Berufung

Als sehr nützlich erwies sich folgen
der Versuch: eine Gruppe von Ju

gendlichen im Alter zwischen 17
und 25 (ca. 150-200 pro Jahr) soll
ein Jahr lang eine gelebte Refle
xion über ihre geistliche Berufung
durchführen. Es sind junge Leute,
d i e d e n W i l l e n G o t t e s o h n e K o m

promisse erfüllen wollen und kei
n e n R u f a u s s c h l i e ß e n , d e r v o m

Herrn an sie ergeht, die sich aber
d e n n o c h ü b e r i h r e Z u k u n f t n o c h i m

U n k l a r e n s i n d . S i e u n t e r w e r f e n s i c h

ein Jahr lang einer Lebens- und
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Gebetsregel und akzeptieren eine
geistliche Führung, ich versuche,
i h n e n m i t H i l f e d e r S c h r i f t e i n e K l ä

rung zu ermöglichen - z.B. sollen
sie ein Jahr lang (ein Sonntagnach

mittag pro Monat) über die Beru
fung des Propheten Samuel und
seinen Lebensweg reflektieren (?
Sam 1-15). Der Kontakt mit der Bi
b e l s c h ä r f t d a s B e w u ß t s e i n f ü r d a s

Selbst, für die eigenen Widerstände
und Ängste, und stellt die Frage:
w a s w i l l G o t t v o n m i r ? a u f e i n e s o l

che Weise, daß die persönliche

Entscheidung leichter wird. Die an
gewandte Methode ist die einer lan
gen, öfter wiederholten lectio divl-
na, die zuerst gemeinsam, dann in
Form eines persönlichen Gebets
und schließlich in Kleingruppen

praktiziert und ausgetauscht wird.
Aufgrund der persönlichen Berich
te, die ich in all diesen Jahren be
kommen habe, konnte ich den

geistl ichen Weg von über 1000
jungen Menschen verfolgen und die
gewaltigen Schwierigkeiten nach
vollziehen, die in unserer Zeit klare
und mutige Entschlüsse dieser Art
behindern. Gleichzeitig durfte ich
aber Zeuge von Weichenstellungen
im Sinne der Nachfolge Christi wer
den, an deren Anfang die Begeg
nung mit der Bibel stand.

Die Hell ige Schrift und die Ju
g e n d

I c h h a b e o b e n d i e " S c h u l e d e s

Wortes" erwähnt, die in vielen Diö
z e s e n u n d o f t v o m B i s c h o f s e l b s t

gehalten wird. In dieser "Schule" er
l e b t m a n d i e K r a f t d e s b i b l i s c h e n

Wortes und die Sehnsucht der ju

ngen Menschen nach Authentizität
und Gebet. Dasselbe gilt für die
Schweigeexerzitien, in denen über
e i n e B i b e l s t e l l e m e d i t i e r t w i r d . B e i

all diesen verschiedenen Zugängen
zum Text ist es wichtig, daß sie ein
Klima der Besinnung schaffen und
die Jugendlichen befähigen, sich
persönlich von den Worten der Bi
bel ansprechen zu lassen und zu

entdecken, wie mir schon öfter be
richtet wurde, daß "in diesem Text
G o t t w i r k l i c h v o n m i r u n d z u m i r r e

det". Wir müssen jedenfalls wieder

Vertrauen in die Fähigkeit der Ju

gend setzen, aus einem Zustand
d e r s c h e i n b a r e n V e r d r o s s e n h e i t

und Apathie ehrliches Interesse zu
entwickeln, wenn sie das Gefühl
haben: da ist ein Text, in dem ich
mich ganz wiederfinde; ein Text,
d e r d i e F a s z i n a t i o n e i n e r G e s c h i c h

te und die Spur eines vorbestimm
ten Ereignisses trägt und der hier
und heute präzise Antworten ver
langt.

I I I . S C H L U S S F O L G E R U N G E N

Man gestatte mir zwei Schlußfolge
rungen: Die erste entnehme ich
einem der Beiträge von den Regio
nalkonferenzen, weil er meiner An
s i c h t n a c h d e n S i n n m e i n e s V o r

trags gut zusammenfaßt. Es heißt
da, diese Versammlung solle mit
Nachdruck unterstreichen, "daß die

I m G l a u - b e n d e r K i r c h e u n d i n

e i n e m U m f e l d d e s G e b e t s u n d d e r

Bekehrung gelesene Bibel die Ant
wort auf die dringenden Bedürfnis
se der Neuevangelisierung ist. Dies
b e z i e h t s i c h i n s b e s o n d e r e a u f d i e

Forderung, im Glauben reife Laien
auszubilden, die die Schrift ins
Heute übersetzen können, sowie
auf die Forderung, entgegen den
m o d e r n e n T e n d e n z e n z u e i n e r

re lat iv is t ischen und synkret is t i -
schen Religiosität den Glauben an
Jesus a l s den E inen , den Re t t e r
d e r W e l t z u s t ä r k e n . "

Die zweite Schlußfolgerung basiert
auf einem Brief, den ich während
d e r l e t z t e n F a s t e n z e i t e r h i e l t . E r b e

z i e h t s i c h a u f m e i n e d i ö z e s a n e

Rundfunksendung über die Christo-
logie des Johannesevangeliums.
Der Brief stammt von einem 55jäh-

rigen Mann aus einer Bibelrunde,
den ich nicht persönlich kenne. Auf
meine Frage, was sich ein Seelen-
h i r te erwar te t , wenn er den Men

schen die Bibel nahebringen will,
s c h r e i b t d i e s e r M a n n :

"In diesen Wochen der Begegnung,
der Lektüre, des Zuhörens und des

Diskutierens habe ich eine große
Wahrheit wiederentdeckt, verstan
d e n u n d m i t n e u e n E r k e n n t n i s s e n

ergänzt - ich brauche Jesus. Er ist

für mich Weg, Wahrheit, Leben,
Brot und Licht, ohne Ihn wäre ich
verloren, in Ihm und durch Ihn er
h ä l t m e i n L e b e n e i n e n u n e n d l i c h e n

Wert, meine täglichen Handlungen
werden zu Juwelen von geheimnis

voller, ewiger Schönheit. Das Schö
ne daran ist, daß mir all das spon
tan von Herzen kam, aufgrund Ihrer
Gedanken, Eminenz, als ob diese
Wahrheit geschlummert hätte und
nur darauf wartete, geweckt zu
w e r d e n .

Jetzt weiß ich, daß die Wahrheiten
meiner Religion keine Spekulatio
nen meines Verstandes s ind, son

dern Wirklichkeiten, die mit meinem

Herzen, mit meiner menschlichen
Natur innig verbunden sind. Jetzt
f ü h l e i c h m i c h n i c h t m e h r a l l e i n . I c h

weiß, daß Jesus bei mir ist, ich
weiß , daß ich in der He i l igen
Schrift, im Lehramt der Kirche Ant
w o r t a u c h d i e t i e f s t e n B e d ü r f n i s s e

m e i n e s I c h f i n d e n k a n n " .

Ich wünsche mir, daß unsere Worte
und Bemühungen um eine Bibelpa-
storal immer Herzen finden mögen,
die so bereit sind, den Samen des
Wortes zu empfangen.

(Übers.: Mag. Xaver Remsing)

1 0
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PLÄDOYER FÜR EINE PASTORAL DER OFFENEN BIBEL
R a i n e r D i l l m a n n

Anhand Mk 2, 1-12 skizziert der Autor eine Methode der lectio divina. Sie ermöglicht ein Verharren und ein In-
Beziehung-Treten mit dem Text und mündet schiießlich in die konkrete Entscheidung. Der persönliche Zugang zum
biblischen Text ist letztlich jedoch nicht eine Frage der Methode; die Persönlichkeit des In der Bibelpastoral
Verantwortlichen spielt hingegen eine zentrale Rolle. So fordert Dillmann ein Umdenken in der pastoralen
Konzeption und - als Voraussetzung für eine überzeugende Bibelpastoral - die eigene Schriftlesung des
Seelsorgers als lectio divina.

E i n e P a s t o r a l d e r o f f e n e n B i b e l i s t

eine Herausforderung für jede chri
s t l i c h e K i r c h e u n d l ä ß t s i c h i n z w e i

erlei Richtung entfalten: einmal da

hingehend, daß die Pastoral den
Menschen d ie geö f fne te B ibe l

re icht , dami t s ie aus d ieser Kraf t
und Mut, Trost und Hoffnung für ih
ren Glauben finden. Zum anderen,
d a ß d i e i n d e r P a s t o r a l v e r a n t w o r t

lichen Seelsorger und Seelsorge
rinnen selbst die Bibel aufschlagen
und aus ihr Impulse und Anregun

gen empfangen für pastorales Wir
ken In unserer Zeit. Beide Kompo
nenten sollen im folgenden entfaltet
und Ihre pastoralen Implikationen

aufgezeigt werden. Zunächst aber
scheint es sinnvoll, einen kurzen
Blick auf das theologische Funda
m e n t e i n e r s o l c h e n P a s t o r a l z u
w e r f e n .

1 . D a s V a t i k a n u m I I ü b e r d a s

W o r t G o t t e s

D i e V ä t e r d e s z w e i t e n V a t i k a n i

s c h e n K o n z i i s h a b e n d e n S t e i l e n

wert der Heiligen Schrift im Leben
der Kirche sowie die Notwendigkeit
und die Prinzipien ihrer Auslegung
intensiv diskutiert und in der dog
m a t i s c h e n K o n s t i t u t i o n D e i V e r b u m

f o r m u l i e r t . D o r t h e i ß t e s u . a . : " D i e

Kirche hat die Heiligen Schriften
immer verehrt . . . , wei l s ie . . . vom

T i s c h d e s W o r t e s . . . o h n e U n t e r l a ß

d a s B r o t d e s L e b e n s n i m m t u n d

den Gläubigen reicht. In ihnen zu
sammen mit der helligen Überliefe
rung sah sie immer und sieht sie
d i e h ö c h s t e R i c h t s c h n u r i h r e s

G l a u b e n s , w e i l s i e . . . d a s W o r t

G o t t e s s e l b s t u n m i t t e l b a r v e r m i t t e l n

und ... die Stimme des Heiligen
G e i s t e s v e r n e h m e n l a s s e n . . . . S o

muß auch jede kirchliche Verkündi

gung sich von der Heiligen Schrift
n ä h r e n u n d s i c h a n i h r o r i e n t i e

ren".' Denn die Heilige Schrift bie
tet der Kirche "Halt und Leben"; sie
i s t f ü r d i e C h r i s t e n " G l a u b e n s s t ä r

ke" und "unversieglicher Quell des
L e b e n s " . ^

Mit Berufung auf Leo XIII. bezeich
n e t d a s K o n z i l s o d a n n d a s S t u d i

u m d e r S c h r i f t a l s " S e e l e d e r H e i

ligen Theologie" und fährt dann fort:
"auch der Dienst des Wortes, näm
lich die seelsorgliche Verkündi

gung, d ie Katechese und a l le
christliche Unterweisung ... holt aus
dem Wort der Schrift gesunde Nah
rung und heilige Kraft".® So sollen
n a c h d e m W i l l e n d e s K o n z i l s " a l l e

Kleriker, insbesondere Priester und
die anderen, die sich als Diakone
oder Katecheten ihrem Auftrag ent
sprechend dem Dienst des Wortes
widmen, in beständiger heiiiger Le
sung und gründlichem Studium sich
m i t d e r S c h r i f t b e f a s s e n " . "

A b e r n i c h t n u r d i e i n d e r V e r k ü n d i

gung Stehenden sollen die Schrift
lesen, das Konzil mahnt vielmehr
' a l l e a n C h r i s t u s G l a u b e n d e n . . .

durch häufige Lesung der Heiligen
S c h r i f t s i c h d a s " a l l e s ü b e r t r e f f e n d e

Wissen Jesu Christi' (Phil 3,8) an

zueignen. 'Die Schrift nicht ken
nen, heißt Christus nicht kennen'".®
Deshalb muß der "Zugang zur Hei

ligen Schrift ... für alle Gläubigen
w e i t o f f e n s t e h e n " . ®

D a s Z w e i t e V a t i k a n i s c h e K o n z i l h a t

damit die Bedeutung der Bibel für
die Kirche hervorgehoben. Kirche
ist die Gemeinschaft derer, die ge
m e i n s a m G o t t e s W o r t h ö r e n u n d

d a n a c h h a n d e l n . D i e s e s w i r d d u r c h

die Verkündigung nicht nur seinem
Inhalt nach erschlossen; es ist
" d u r c h d i e S c h r i f t d e r K i r c h e a l s

Institution selbst eingesenkt und
vorgegeben".^ Letztl ich definiert
d a s K o n z i l K i r c h e " v o m H ö r e n a u f

d a s W o r t G o t t e s h e r " . ® W a s f ü r d i e

Kirche als ganzes, gilt auch für die
e i n z e l n e c h r i s t l i c h e G e m e i n d e .

D a m i t h a t D e l V e r b u m d a s t h e o l o

gische Fundament gelegt soweit
die Prinzipien formuliert, die eine
P a s t o r a l d e r o f f e n e n B i b e l c h a r a k

t e r i s i e r e n u n d f ü r d i e s e u n v e r z i c h t

bar sind: das eigene Mühen der

Seelsorger und Seelsorgerinnen
u m d i e S c h r i f t a l s i n t e n s i v e s L e s e n

u n d S t u d i u m s o w i e d i e G e m e i n

schaft der Glaubenden, die sich im

gemeinsamen Lesen der Schrift als
G e m e i n s c h a f t i m G l a u b e n e r f ä h r t .

2. Folgerung für eine Pastoral
d e r o f f e n e n B i b e l

Dieser hohe Stellenwert, der der
Schrift nach Dei Verbum zukommt,
u n d d i e d a m i t v e r b u n d e n e H o f f

nung auf eine Belebung christlichen
L e b e n s s t e h e n i n e i n e m m e r k w ü r

digen Kontrast zu den Fakten. Die
M e h r h e i t d e r K a t h o l i k e n d ü r f t e n a c h

wie vor lediglich einen schmalen

Z u g a n g z u r S c h r i f t g e f u n d e n
h a b e n , a u c h w e n n n e u e s t e U n

tersuchungen davon sprechen, daß
m i t t l e n / y ^ e i l e m e h r K a t h o l i k e n a l s



KATHOLISCHE BIBELFÖDERATION
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Protestanten regelmäßig die Bibel
lesen. Wenn die Schrift, wie das
Konzil sagt, "höchste Richtschnur
des Glaubens" ist, dann erfordert
d a s e i n i n t e n s i v e s L e s e n d e r B i b e l

nicht nur bei denen, die von Amts

wegen zur Verkündigung beauftragt
sind, sondern bei allen Christen.
D i e s s e t z t a b e r a u c h " d a s V e r t r a u

e n d e r h i e r a r c h i s c h e n K i r c h e i n d e n

'Giaubenssinn' der Gläubigen vor
aus, denen die Lektüre der Schrif t
n icht nur e infach er laubt , sondern

ausdrücklich empfohlen wird".®

Für die Pastoral ergeben sich da
raus Konsequenzen. Deshalb mö
c h t e i c h i m H i n b l i c k a u f d i e G e

meinden folgende Thesen formulie
r e n :

Jede Seelsorge muß eine biblisch
orientierte Seeisorge sein. Dies ist

Seeisorge, wenn sie sich einerseits
a u s r i c h t e t a m M o d e i l J e s u s u n d a n

d e r e r s e i t s m i t d e r B i b e l a r b e i t e t s o

wie die Gläubigen zum Lesen der
Bibel anleitet und sie dabei begleitet.
S c h o n D e i V e r b u m i s t e i n e E i n l a

dung zum ständigen Lesen und Be
denken der Schrift, um so eine Er

neuerung der christlichen Gemein
den in die Wege zu leiten. Evangeiii
Nuntiandi hat dies ausgeführt und
vertieft; die Enzyklika bezeichnet
J e s u s s e l b s t a l s " a l l e r e r s t e n u n d

g rößten Künder des Evange l i
ums".^® Diese Gedanken aufgrei
fend ist für die IV. Vollversammlung
d e r K a t h o l i s c h e n B i b e i f ö d e r a t i o n

die Bibelpastorai, "ein wichtiger Be
standteil der Neuen Evangelisie

rung"." Die Kirchenväter sind mit
ihrer Exegese und Schrlftausiegung
letztlich diesen Weg gegangen. Die
K i r c h e d e s 2 0 . J a h r h u n d e r t s w i r d

sich in gleicher Weise am Modeil
Jesus^® aus r i ch ten müssen , we i l
s i e d i e M e n s c h e n i n s 2 1 . J a h r h u n

dert begleiten und ihnen Sinn und
Z i e l w e i s e n . D i e s s o l l n u n n ä h e r
e n t f a l t e t w e r d e n .

2.1 Ausrichtung am Modell Jesus

O h n e d i e P e r s o n J e s u s v o n N a z a

r e t h u n d d e m B e k e n n t n i s z u C h r i

s t u s d e m A u f e r s t a n d e n e m i s t c h r i

stliches Leben, christlicher Glau
ben, Hoffen und Lieben nicht denk
b a r . I n L e b e n u n d W i r k e n J e s u h a t

G o t t s i c h i n u n ü b e r b i e t b a r e r W e i s e

uns Menschen mitgeteilt, und chri
s t l i c h e s L e b e n v o l l z i e h t s i c h i n d e r

Nachfolge Jesu. Nachfolge und
Jüngerschaft sind nach Auswei
sung der Evangel ien Ausdruck
glaubender Existenz.

D i e c h r i s t l i c h e G e m e i n d e h a t v o n

Anfang an in Jesus auch den Seel
sorger gesehen, der sich der Men
schen angenommen hat, insbeson
dere der Verlassenen, Einsamen
u n d S c h w a c h e n . D e n n o c h e n t h a l

ten die Evangelien kein pastorales

Konzept. Die Leitvorsteiiungen für
pastorales Handeln finden wir viel
mehr in den Erzählungen vom Wir
ken Jesu. Wir, die wir gewohnt

sind, alles in abstrakten Begriffen
und in Konzepten zu formulieren,

mögen dies bedauern, in Wahrheit
i s t d i e s a b e r e i n G e w i n n . D e n n

"Geschichten und Erzählungen sind
das Medium, durch das d ie Kul tur

ih re Wer tvors te l lungen we i te r -

gibf.^® So bieten auch die Dar
stellungen der Evangelien die Not
wendige Konkretion, in der Ziel-
und Wertvorsteliungen pastoralen
Handelns angesprochen und reali
s i e r t w e r d e n . A n d i e s e m M o d e i l J e

sus ist auch Seeisorge heute zu
o r i e n t i e r e n .

Zur praktischen Realisierung des
M o d e l l s J e s u s m ö c h t e i c h a u f d i e i n

d e r k i r c h l i c h e n T r a d i t i o n b e h e i m a t e

te 'lectio divinä zurückgreifen. Sie

impliziert ein bestimmtes methodi
sches Vorgehen und hilft, "mit und
nach einer in den Lebensrythmus
... eingebundenen Methode zu be-
t e n " . ^ " * D i e l e c t i o d i v i n a v e r h a r r t

ganz beim biblischen Text, dringt
i m m e r t i e f e r i n i h n e i n u n d v e r

knüpft ihn mit der eigenen Lebens
erfahrung. Sie kann deshalb be
zeichnet werden als eine Integra
t i o n v o n B e t e n u n d L e b e n .

D i e l e c t i o d i v i n a u m f a ß t d r e i b z w .

vier Schritte: lectio, meditatio, con-

templatio,^® lesen, meditieren, be

ten'® oder lectio, meditatio, oratio,

contemplatio.'^ Das Dokument der
Vereinigung der Ordensleute La
teinamerikas (CLAR) konkretisiert
d i e s e v i e r S c h r i t t e :

Lesung: sich das Wort aneig
nen, es erwägen, den Kontext
k e n n e n

Besinnung: erwägen, in Dialog
treten, aktualisieren
Gebet: anf lehen, lobpreisen,
wiederholend nachsprechen

Kontemplation: unterscheiden,
handeln, kosten'®

Nicht jedes einfache Lesen der
Schrift ist lectio divina] auch nicht

jede Art von geistlicher Schriftle
sung oder betendem Bibellesen.
V o r d i e s e r G e f a h r w a r n t C a r l o M a r

t i n i ausd rück l i ch . '® Noch da r f s i e m i t

'Schriftlesung' oder mit 'Schrtiftstu-
d i u m ' v e r w e c h s e l t w e r d e n . L e c t i o

divina ist die "Bibelkenntnis, die
zum alltäglichen Leben nötig ist,
um den richtigen Weg ... zu fin
den".®® Der Text muß immer wie

der gelesen, immer neu buchsta
b i e r t w e r d e n . N u r s o l a s s e n s i c h d i e

den Text tragenden Momente, die

Grundthemen, sowie seine Symbo
l i k e n t d e c k e n . C a r l o M a r t i n i v e r

gleicht dieses Vorgehen mit der Be
trachtung eines Bildes: Zuerst sieht
man oberflächlich, man unterschei
det die Figuren, die Symbole, die
Farben und Lichteffekte; erst lang
sam beginnt man zu begreifen,

dringt immer tiefer in das Blid ein,
und ein Verstehen wird möglich.

i c h m ö c h t e d i e s e A r t d e s L e s e n s

beispielhaft an dem Text Mk 2,1-12
der Heilung eines Gelähmten -
e r l ä u t e r n :

Die markinische Erzählung ist eine

zusammengesetzte Gattung. Die
V e r s e 2 - 5 a u n d 1 1 - 1 2 k ö n n e n f o r

mal als Heilungsgeschichte be
t rach te t werden , d ie Verse 5b-10
als Streitgespräch. Beide Formen

jedoch bilden eine Einheit. Denn
die Beweiskraft der Argumentation
innerhalb des Streitgespräches be
ruht auf der Heilung des Gelähm
t e n .

I
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Die Erzählung lebt von dem Kon
flikt, der zwischen Jesus und den
Schriftgelehrten ausbricht. Der ent
scheidende Faktor, der den Konflikt

zum Ausbruch bringt, ist Jesu Wort
z u d e m G e l ä h m t e n : " D e i n e S ü n d e n

sind dir vergeben!" (Vers 5). Was
den modernen Leser befremdet, ist

aus der Sicht jüdischer Vergel
tungslehre verständlich: Krankheit
weist auf ein gestörtes Verhältnis
z u G o t t . W e n n J e s u s d i e s e m G e

lähmten Vergebung der Sünden zu

spricht, betrachtet er dessen Krank
heit nicht isoliert, sondern nimmt
d i e s e n M e n s c h e n i n s e i n e r G a n z

heit ernst, in seinen körperlichen,
seelischen und religiösen Empfin

dungen. Was Jesus diesem Men
schen letztendlich schenkt, ist nicht
n u r e i n n e u e s V e r h ä l t n i s z u G o t t

u n d d i e H e l l u n g v o n s e i n e n

körperlichen Gebrechen, sondern
die Erfahrung emotionaler Gebor

genheit in einer neuen Gemein
s c h a f t .

Dies ruft die Schriftgelehrten der
P h a r i s ä e r a u f d e n P l a n . S i e b e r u f e n

sich bei ihrem Protest auf religiöse

Überlieferungen und Überzeu
gungen: "Wer kann Sünden ver
geben außer dem einen Gott?"
(Vers 7). Sie sprechen Jesus damit
die Kompetenz ab, sich In dieser
Weise dem Gelähmten zu nähern;

bzw. sie sind der Überzeugung,
d a ß J e s u s s i c h m i t s e i n e m V e r

halten in Gegensatz stellt zu Gott
selbst. "Er lästert Gott" (Vers 6).
Ihren Protest formulieren sie jedoch
nicht offen; es ist ein innerer Wider

stand, den sie an den Tag legen:
sie dachten im Stillen, in ihrem Her
zen (vgl. Vers 6). Jesus macht die
sen Konflikt offenbar; er spricht sie
an: "Warum überlegt ihr dies in eu
ren Herzen?" (Vers 8). Jetzt kann
der Konflikt angegangen und bear
b e i t e t w e r d e n .

In seiner Argumentation macht Je
sus sich die Position der Schriftge
lehrten zu eigen, indem es von dem

G e r i n g e r e n a u f d a s G r ö ß e r e
schließt. Damit begibt er sich auf
die gleich ideelle und argumentati
ve Ebene wie seine Gegner. Seine

Position wird so für diese begreif
bar und seine Argumente werden

einsichtig.

Jesu Argumentat ion enthält so

gleich die Einladung an die Schrift
gelehrten, ihre Rolle als Opponen
ten aufzugeben. Er gibt ihnen zu

verstehen, daß sie mit ihrer Weige
rung, den Gelähmten als volles Mit
glied ihrer religiösen und sozialen
Gemeinschaft zu akzeptieren, in
der Gefahr stehen, sich in Bezug
auf den Umgang mit kranken Men
s c h e n d i e H ä n d e z u b i n d e n . S i e

verlieren ihre Handlungsfreiheit, ge
r a t e n i n d i e I s o l a t i o n u n d l ä h m e n

le t z t l i ch s i ch se lbs t .

D e r T e x t b i e t e t L e s e r u n d L e s e r i n

m i t d e n u n t e r s c h i e d l i c h s t e n I d e n t i f i

kationsfiguren ein reiches Rollen
repertoire. Dadurch kann der Kon
f l i k t v o n L e s e r u n d L e s e r i n n o c h

einmal durchgespielt und durchlebt
werden. Da Jesus eindeutig der

Hauptakteur ist, enthält der Text die
Aufforderung, in analogen kommu
n i k a t i v e n S i t u a t i o n e n s i c h a n d e r

R o l l e J e s u z u o r i e n t i e r e n : d e m a n

deren nahe sein, ihm Vergebung
und Heilung zusprechen. So kann

jeder und jede dem Wirken von
Gottes vergebendem und heilen
dem Wort im eigenen Leben Raum
s c h a f f e n .

D e r L e s e r / d i e L e s e r i n k a n n s i c h i n

einer analogen kommunikativen Si
tuation kaum einer Stellungnahme
entziehen. Durch sein eigenes Ver
halten bezieht er/sie notwendiger
w e i s e P o s i t i o n . W e r s i c h d e m M i t

menschen verweigert, findet sich in
der Rolle der Schriftgelehrten, wer
aber auf Menschen zugeht, über
nimmt - ganz im Sinne des Evange
l i u m s - d i e R o l l e J e s u u n d l ä ß t s o

M e n s c h e n t e i l h a b e n a n d e r H e r r
s c h a f t G o t t e s .

Bei der Lösung des Konfliktes ver

folgen die Schriftgelehrten eine
Strategie, die als Abgrenzungs
bzw. Ausgrenzungsstrategie be
z e i c h n e t w e r d e n k a n n . I h r e W i r

kung ist eine soziale und emotio
nale DeStabilisierung. Jesus setzt

dem eine Strategie der Integration

entgegen. Der Konflikt wird nicht
geleugnet oder unter den Teppich
gekehrt; aber es wird eine andere
Lösung angeboten. Durch die Ver
gebung der Sünden wird die Ge
meinschaft mit Gott wieder herge
s t e l l t . S o e r h ä l t d e r ' S ü n d e r ' e i n e n

n e u e n P l a t z I n d e r G e m e i n s c h a f t

d e r ' K i n d e r G o t t e s ' . E r e r f ä h r t l e t z t

l i c h e i n e s o z i a l e u n d e m o t i o n a l e

Stab i l is ierung angesichts e iner
c h r o n i s c h e n G r e n z s i t u a t i o n .

Auf die Lesung folgt die Besinnung.
Dies ist eine Phase eigenen Nach
d e n k e n s u n d N e u b u c h s t a b i e r e n s

d e r i m T e x t v o r k o m m e n d e n W e r t e .

In Mk 2,1-12 ist dies einmal die Er

fahrung emotionaler Geborgenheit
in e iner neuen Gemeinscha f t , d ie

Jesus dem Gelähmten gewährt,
und die diesem hilft, seine Läh

mung zu überwinden. Zum anderen
ist dies die Offenlegung eines ver
d e c k t e n K o n f l i k t e s u n d d e r d a m i t

verbundenen Argumentation Jesu,
mittels derer die Schriftgelehrten

eingeladen werden, ihre Opponen
tenrolle aufzugeben. Letztlich ist
dies die Strategie der Integration,
d i e d e m M e n s c h e n e i n e r c h r o n i

s c h e n G r e n z s i t u a t i o n s o z i a l e u n d

emotionale Stabilisierung ermög
licht. Diese Besinnung muß jeder
f ü r s i c h s e l b s t l e i s t e n . E r s t d a n a c h

k a n n e i n A u s t a u s c h m i t a n d e r e n

s t a t t f i n d e n . E i n o f t z u h ö r e n d e r E i n

wand ist, bei solcher Betrachtung
d e s b i b l i s c h e n T e x t e s k o m m e d i e

Vertikale, die Beziehung zu Gott,
nicht zum Tragen. Hat nicht Jesus
s e l b s t d e m G e l ä h m t e n z u e r s t d a s

Wort der Sündenvergebung zuge

sprochen? Eine solche Argumenta
t i o n v e r k e n n t z w e i e r l e i : e i n m a l

setzt der Text die Vorstellungswelt
der jüdischen Vergel tungslehre
voraus, daß Krankheit eine Strafe
für begangene Sünden seien. Des
halb ist nach dieser Übersetzung
die Sündenvergebung die Voraus

setzung der Hellung. Zum anderen
unterscheidet die biblische Überlie

ferung zwar die Vertikale von der
h o r i z o n t a l e n E b e n e ; a b e r s i e

s c h e i d e t b e i d e n i c h t v o n e i n a n d e r .

V i e l m e h r e r w e i s t s i c h d i e E c h t h e i t

I
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einer behaupteten Gottesbezie

hung in der gelebten zwischen
m e n s c h l i c h e n B e z i e h u n g . D e r
G l a u b e m u ß G e s t a l t a n n e h m e n i m

Z u s a m m e n l e b e n d e r M e n s c h e n

m i t e i n a n d e r . I m H i e r u n d J e t z t m u ß

sich jede Gottesliebe bewähren.
Dies ist der entscheidende Impe
t u s d e r b i b l i s c h e n B o t s c h a f t . D e m

s c h l i e ß t s i c h d a s G e b e t a n . I n i h m

kann ich danken für die gewonnene
Einsicht und gemachte Erfahrung:
e s k a n n a b e r a u c h e i n F l e h e n u n d

K lagen se in , anges ich ts e ine r
schier ausweglosen Situation. Als
letztes folgt die Kontemplation. Sie
ist ein Überschreiten des Textes in
die eigen Erfahrung. Im Anschluß
an Mk 2,1-12 treten die in der eige
n e n G e m e i n d e a u f t r e t e n d e n K o n

flikte in den Vordergrund - beson
ders jene, die noch aktuell sind.
Folgende Fragen stellen sich:

I s t d i e s e i n o f f e n e r o d e r v e r d e c k t e r
K o n f i i k t ?

W o d u r c h w u r d e d i e s e r K o n f l i k t a u s

gelöst?

Wie wird von den jeweiligen Seiten
argumentiert?

W e l c h e R o l l e n e h m e i c h i n d i e s e m
K o n f l i k t e i n ?

Besitze ich Handlungsfreiheit oder
habe ich sie bereits eingebüßt?

Weiche Lösung bietet sich im Sinne
der biblischen Erzählung an?

D i e l e c t i o d i v i n a m ü n d e t i n d i e k o n

krete Entscheidung. Sie erweist
s i c h s o m i t a l s e i n I n s t r u m e n t d e r

Planung und Reflexion des eigenen
Pastoralen Handelns. Dies kann so
wohl gemeinsam mit anderen pa-
s t o r a l e n M i t a r b e i t e r n u n d M i t a r b e i

t e r i n n e n d e r G e m e i n d e o d e r d e s

Dekanates geschehen, wie auch
allein, jeder für sich.^^ Auf diese
W e i s e w i r d d a s M o d e l l J e s u s R e a

l i t ä t i n d e r k o n k r e t e n P a s t o r a l .

W a s d i e l e c t i o d i v i n a l e t z t l i c h a u s

m a c h t u n d w a s m . E . d a s E n t

scheidende am Modell Jesus ist,
h a t C a r l o M a r t i n i i m H i n b l i c k a u f

s e i n e P r a x i s i m M a i l ä n d e r D o m

f o r m u l i e r t :

"Der Erfolg des Gelingens liegt da
rin, daß wir den jungen Menschen
k e i n e n K a t e c h i s m u s u n t e r r i c h t u n d

keine Predigt halten, sondern ihnen
einen Weg weisen, s ich d i rekt
selbst mit dem Text zu beschäftigen
und sich . . . persönl ich einzuü-
b e n " . 2 3 M i t B l i c k a u f d i e P a s t o r a l

h e i ß t d i e s : D a s M o d e l l J e s u s b i e t e t

kein al-lseits verpflichtendes Pa

storalkonzept, auch kein Methoden-
I n s t r u m e n t a r i u m . E s w e i s t e i n e n

Weg, am Text pastorales Handeln
persönlich einzuüben; es fordert
u n s e r e K r e a t i v i t ä t u n d P h a n t a s i e

h e r a u s u n d l e i s t e t s o e i n e n e n t

scheidenden Beitrag, aus erstarrten
F o r m e n a u s z u t r e t e n u n d s i c h v o n

nichtssagenden Konzepten zu lö
sen. Es ist verbindlich, ohne jedoch
aufdringlich zu sein.

2 . 2 A r b e i t e n m i t d e r B i b e l

Die Orientierung der eigenen pa-
s t o r a l e n H a n d e l n s a m M o d e l l J e s u s

s c h e i n t m i r d i e u n e r l ä ß l i c h e V o r

aussetzung für eine konkrete Bibel
a r b e i t i n d e r G e m e i n d e . J e s u s

s e l b s t h a t s e i n H a n d e l n a m W i l l e n

Gottes ausgerichtet und nur so
k o n n t e e r d e n M e n s c h e n d i e s e n

W i l l e n G o t t e s i n W o r t u n d T a t v e r

künden. Die Evangelien berichten
deshalb davon, daß Jesus vor sei

n e m ö f f e n t l i c h e n W i r k e n i n d i e W ü

ste ging und vom Satan versucht
w u r d e . I n d e r K r a f t d e s G e i s t e s

kam er dann nach Ausweisung des
Lukasevangeliums am Sabbat in
die Synagoge, um die Schrift vor
zulesen, das Wort Gottes zu ver
k ü n d e n u n d d i e d a r i n e n t h a l t e n e

Botschaft zu aktualisieren (vgl. Mk
4, 16-30).

V o n e i n e r s o l c h e n V e r t r a u t h e i t m i t

den b ib l i schen Tex ten , w ie Lukas

sie für Jesus konstatiert, sind wir
n o c h w e i t e n t f e r n t . O t t o K n o c h r e

gistrierte noch 1992 eine Fremd
heit vieler katholischer Christen ge

genüber der Bibel, insbesondere
dem A l ten Tes tament , den neute-

stamentlichen Briefen und der Apo

kalypse. Er sah darin hauptsä
chlich ein "Versagen der für die
G o t t e s d i e n s t e v e r a n t w o r t l i c h e n

Seelsorger und Verkündiger".^**

A u c h w e n n h i e r v i e l l e i c h t e t w a s

v o r s c h n e l l a l l e S c h u l d d e n S e e l

sorgern in die Schuhe geschoben
w i r d u n d v o n B e t r o f f e n e n v e r s t ä n d

l icherweise Protest angemeldet
wird, so hat Knoch m. E. doch auf
e i n e n w u n d e n P u n k t a u f m e r k s a m

gemacht. Trotz neuer Leseordnung,
die gerade das Alte Testament in
tensiver erschl ießt, f inden sich nur

wenige Gemeinden, in deren Got
t e s d i e n s t e n a n d e n S o n n - u n d F e i

ertagen zwei Lesungen gelesen
w e r d e n . M e i s t b l e i b t d a n n d i e

alttestamentliche Lesung auf der
Strecke. Diesem Mißstand gilt es
zu wehren und die Gläubigen mit
d e r S c h r i f t v e r t r a u t z u m a c h e n . D i e

Möglichkeiten, die die Leseordnung
der Sonn- und Werktagsliturgie bie
tet, sollten stärker als bisher ge
n u t z t w e r d e n .

D a s I I . V a t i k a n u m h a t t e d i e s o n n t ä

gliche Homilie gefordert.^^ Auf sie
sollte nicht ohne schwerwiegenden
G r u n d v e r z i c h t e t w e r d e n . E i n e H o

milie ist jedoch von der Schriftexe

gese zu unterscheiden. Letzteres
ist ein wichtiges Hilfsmittel für Ver

kündigung und Katechese. Mi t
R e c h t e r m a h n t J o h a n n e s P a u l I I .

die Exegeten, "die Predigt des Wor
tes Gottes zu pflegen, in dem sie
e n t w e d e r e i n e n T e i l i h r e r Z e i t d i e

sem Dienst widmen oder gute Be

ziehungen zu denen halten, die die
ses Amt ausüben".^® Der Papst
denkt dabei an entsprechende Pre
digtentwürfe und -hilfen. Die eigene
P r a x i s d e r l e c t i o d i v i n a i s t e i n e

wichtige Schule zur rechten Ver
kündigung des Wortes Gottes und
durch keine noch so gute Arbeits
h i l f e z u e r s e t z e n .

D i e A r b e i t d e r u n t e r s c h i e d l i c h s t e n

G r u p p e n u n d e h r e n a m t l i c h e n
D i e n s t e i n d e r G e m e i n d e - w i e

Caritas- Helfergruppen, Besuchs
d i e n s t e u . ä . - s o l l t e e b e n f a l l s m i t

tels gemeinsamer lectio divina be

gleitet werden. Eine solche pasto-
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rale Begleitung von Gruppen muß
von deren konkreten Fragen und
Problemen ausgehen. Die Analyse
d e r m o m e n t a n e n S i t u a t i o n w i r d

hier der Lesung vorgeschaltet.^^
E l e m e n t e e i n e r l e c t i o d i v i n a l a s

sen sich auch hier einbringen In die

Sitzungen pfarrlicher Gremien, wie
PGR u.a., Indem diese mit einem
kurzen biblischen Impuls eröffnet
w e r d e n .

D a ß d a n e b e n a u c h B i b e l k r e l s e

u n d - k u r s e e x i s t i e r e n u n d i h r e B e

rechtigung haben, möchte Ich nur
a m R a n d e e r w ä h n e n . S i e s i n d i n

z w i s c h e n r e l a t i v w e i t v e r b r e i t e t u n d

h a b e n I h r e n P l a t z I n v i e l e n G e

meinden gefunden. Auch gibt es
d a f ü r e i n e F ü l l e u n t e r s c h i e d l i c h s t e r

M a t e r l a l l e n u n d A r b e l t s h l l f e n . ^ L e i

d e r w i r d d i e B i b e l a r b e i t I n d e r G e

meinde oft damit gleichgesetzt, so
daß Bibelarbeit als eine Aufgabe
neben vielen anderen angesehen
w i r d . D a s h i e r f a v o r i s i e r t e u n d s k i z

z i e r t e M o d e l l e i n e r b l b l l s c h - o r l e n -

t l e r t e n P a s t o r a l a u f d e r B a s i s d e r

lectio divina sieht dagegen die
Schrift als Grundlage und Quelle
allen pastoralen Handelns und als

Integrativen Bestandteil jeder Pa
s t o r a l .

3. Zusammenfassung

Die Frage nach einer Pastoral der
offenen Bibel ist weder eine Frage
der Konfession, noch der Methode.

Sie Ist eine Frage der eigenen In
neren Einstellung des verantwort
lichen Seelsorgers. Seine Berelt
schaft, sich der Wirklichkeit auszu

setzen, in der es sich gerade befin
det, und dem Wort Gottes die Mö
glichkeit zu geben, Licht auf diese
s e i n e b e d r ü c k e n d e o d e r a u c h f r o h

machende Wi rk l i chke i t zu wer fen ,

I s t e n t s c h e i d e n d . A n d i e s e m B e i

spiel werden Menschen lernen, Ihre
konkrete Erfahrung ebenfalls unter
G o t t e s W o r t z u s t e l l e n u n d m i t i h m

z u b e d e n k e n .

U n s e r e P a s t o r a l m u ß d e s h a l b s o

angelegt sein, daß Frauen und
M ä n n e r u n s e r e r Z e l t m i t d e m I n d e r

S c h r i f t ü b e r l i e f e r t e n W o r t G o t t e s I n

Beziehung treten können, und zwar
mit all Ihrer Freude und Trauer, mit
Ihren Hoffnungen und Ängsten.
D i e s f o r d e r t e i n U m d e n k e n u n s e r e r

pastoralen Konzeption. Nicht globa
le pastorale Strategien sind gefor

dert, sondern die eigene Schriftle
sung des Seelsorgers als lectio di
vina. Sie Ist das einzige Mittel, das

eigentlich Wichtige im Auge zu be
halten und bei den vielfältigen Auf

gaben, die auf einen Seelsorger
e i n s t ü r m e n , d a s E n t s c h e i d e n d e
nicht zu versäumen. So jedenfalls
sieht Carlo Martini seine eigene
P r a x i s d e r l e c t i o d i v i n a f ü r s i c h a l s
B l s c h o f . ^ °

Auf diese Weise wird erfahrbar, daß
K i r c h e s i c h v o m H ö r e n a u f d a s

W o r t G o t t e s h e r v e r s t e h t . " N u r I n

der Auseinandersetzung zwischen
d e m b i b l i s c h e n W o r t u n d d e m r e a

l e n L e b e n k a n n d a s W o r t G o t t e s f ü r

unsere Welt aufscheinen".^^ Die In
kulturation des Evangeliums In die
M o d e r n e k a n n s o W i r k l i c h k e i t w e r

d e n .

'Del Verbum, Nr. 21.
^Del Verbum, Nr. 21.
^ Del Verbum, Nr. 24.
•• Del Verbum, Nr. 25.

® Del Verbum, Nr. 25.
® Del Verbum, Nr. 22.

^ Ot to Semmelro th /Max imi l ian Zwer ick ,

Vatikanum II über das Wort Gottes, SBS

16, Stuttgart 1966, 60.
® ebd.

® Maurice VIdal, Die Beziehung Schrift -

Kirche, In: Kathol ische Bibel föderat lon,
Bulletin Del Verbum 22, deutsche Aus

gabe 4-7 hier: 4.
Evangelii Nuntiandi, Nr. 7
Sch lußdokument der IV . Vo l lversam

mlung der Katholischen Bibelföderation
vom 27. Juni bis 6. Juli in Bogota, ver
öffentlicht in: Bulletin Dei Verbum 15-16,

7-18 hier 9.
Eine tiefere Entfaltung dessen, was ich

u n t e r ' M o d e l l J e s u s ' v e r s t e h e s o w i e s e i n e

hermeneutische Begründung habe ich
an anderer Stelle dargelegt: Vgl. Rainer
D i l l m a n n / J o s e f H o c h s t a f f l , J e s u s a l s
Model l . Prax isbeg le i tung in e inem

G e m e i n d e b e s u c h s d i e n s t , M a i n z 1 9 9 1 ,

4 5 - 6 5 .

Michel de Verteuil, Der theologische

Hintergrund zur Inkulturation - lectio divina

In: Bulletin Del Verbum 26, 4-8,13-14,

h i e r : 5 .

Michel de Verteuil, ebd., 13.

So: Car lo Mar t in i , lec t io d iv ina, un
erläßlich für den pastoralen Dienst, In:
Bulletin Del Verbum 27, 4-6, hier: 5.

So: Miche l de Ver teu i l , Der theo lo

gische Hintergrund, 7 (siehe: Anm. 15).
So: Carlo Martini, Was ist lectio divina,

i n : I n f o r m a t i o n e n 1 / 9 2 , h r s . v o m

Generalvikar iat Osnabrück, 15-18, hier:
15 .

Lectio divina, das Herz des Ordens
lebens, Dokument der Vereinigung der
Ordensleute Lateinamerikas (CLAR), ab

gedruckt in: Bulletin Dei Verbum 22,8-15
und 23, 4-8.

Vgl. Carlo Martini, Was ist\ectio divina,
15 (siehe: Anm. 19)

Carlo Martini, lectio divina, unerläßlich

für den pastoralen Dienst, 5 (siehe Anm.,

17).
Vgl. Carlo Martini, ebd., 5.

" Vgl. dazu: Michel de Verteuil, Der

theologische Hintergrund, 14 (siehe: Anm.
19)
" Carlo Martini, Was ist lectio divina, 17

(siehe: Anm. 19)
" Otto Knoch, Die Bibel in der Gemein

de, In: Die Bibel in der Gemeinde - die
G e m e i n d e d e r B i b e l , D o k u m e n t a t i o n

zum Bibeltag der Theologischen Fakul
tät Paderborn am 11. Mal 1992, 1-10,

h i e r : 2 .
" Vgl. Sacrosanctum Concilium, Nr. 51

u n d 5 2 .
™ Johannes Paul II., Ansprache an die

Päpstliche Bibelkommission am 23. A-
pril 1993, abgedruckt In: Bulletin Dei Ver
bum 28, 9-12, hier 11.

^''Vgl. dazu Rainer Dillmann/Josef
Hochstaffel, Jesus als Modell (siehe: Anm.
14); allerdings wird dort der konkrete Um
gang mit der Schrift nicht als lectio divina
bezeichnet, obwohl die angewandten
Schritte damit durchaus vergleichbar sind.
28 Vgl. dazu die Arbeitshilfe, 'Biblische

Impulse für Gruppen in der Gemeinde',
die von der Hauptabteilung Pastorale
Dienste des Erzbischöf l ichen Generalvi-
kar iates Paderborn herausgegeben
w u r d e .
28 Hingewiesen sei insbesondere auf die

vielfältigen Arbeitshilfen des Katho
l i s c h e n B i b e l w e r k e s s o w i e a u f d i e b e i

d e n Z e i t s c h r i f t e n " B i b e l u n d K i r c h e " u n d

" B i b e l h e u t e " .
8° Vgl. Carlo Martini, lectio divina, Un

erläßlich für den pastoralen Dienst , 4

(siehe Anm. 17).
31 Perspektiven der Bibelpastoral am Ende

d e s 2 0 . J a h r h u n d e r t s , D o k u m e n t z u r

Vorbereitung eines europäischen Bi
schofstreffens zum Thema Bibelpastoral,
abgedruckt in: Bulletin Dei Verbum 28,4-
8,13-16, Hier: 4.
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Volksrepublik China

Ein Großteil der 12 Millionen Ange
hörigen ethnischer Minderheiten in
d e r P r o v i n z Y u n n a n i m S ü d w e s t e n

Chinas lebt weit verstreut in gebir
giger Landschaft. Zwar wird die
Landessprache Mandarin an Schu
len unterrichtet, doch spielen im All
tag, vor allem angesichts einer ge
ringen oder ganz fehlenden Schul
bildung, nur die Lokalsprachen eine
Rolle. Daher sind Übersetzungen
der Bibel in die jeweiligen Minder
heitensprachen von großer Bedeu
tung. Die Bibel In Lokalsprache er
möglicht den Menschen auch einen
Zugang zum Wort Gottes ohne re
gelmäßige Betreuung durch Prie
s t e r u n d K a t e c h e t e n .

Ein französischer Priester, der seit
vielen Jahren in der Grenzregion
z w i s c h e n C h i n a u n d N o r d - V i e t n a m

beim Stamm der Miao wirkt, hat die
Bibel in deren Sprache übersetzt.

M e h r e r e T a u s e n d B ä n d e z i r k u l i e r e n

d e r z e i t u n t e r d e n M i a o . E i n P r i e s t e r

und Angehöriger des Stammes der
Afxii widmet sich seit 20 Jahren der

phonet ischen Transkr ip t ion der
Stammessprache. Vor einigen Jah
ren vollendete er eine Übersetzung
der Psalmen in Afxii. Religiöse Li

teratur, katechetische Materialien
u n d v o r a l l e m d i e B i b e l i n d e r l o k a

len Sprache sind Grundvoraus

setzung für Mission und für das
L e b e n d e r c h r i s t l i c h e n G e m e i n d e n .

I n d i e n

Seit 16 Jahren organisiert das St.
Pau l ' s B i b l e I ns t i t u t e i n Mad ras e i n

jährige Bibelkurse in derTamil-
Sprache für Laien und Ordensan
gehörige. Neben zentralen bibli
schen Themen bieten im diesjähri

gen Kurs ca. 25 Gastdozenten
auch folgende Kurse an: Soziologie
der Bibel, Bibel und Spiritualität, Bi
bel und Erneuerungsbewegung, Bi
bel und Kirchengeschichte etc. Au
ßerdem gibt es eine Einführung in
d e n B i b e l u n t e r r i c h t f ü r K i n d e r u n d

Jugendliche. Die Kursteilnehmer

haben die Gelegenheit, während ei
nes einwöchigen Einsatzes in Dör
fern Praxiserfahrung in der Arbeit
mit den verschiedenen Gruppen, im

multireligiösen und mehrsprachigen
K o n t e x t d e r i n d i s c h e n L a n d b e v ö l

kerung zu sammeln. Auch 1998
wird wieder ein einjähriger Bibel
kurs stattfinden, der sich auch ex

plizit an Frauen wendet. Bereits
jetzt haben sich viele Interessenten
angemeldet. Zur Verfügung stehen
25 Plätze für tamilsprachige Teil
n e h m e r .

Neben diesem Kurs gab es in Ta-
mil-Nadu, das 15 katholische Diö
zesen umfaßt, weitere bibelpasto-
r a l e A k t i v i t ä t e n :
- ein zweijähriger Fernkurs Bibel,

der Anfang 1997 begonnen hat und
i n z w i s c h e n b e i U n t e r r i c h t s e i n h e i t

1 3 v o n 2 1 u n d b e i m N e u e n T e s t a

ment angelangt ist. Ca. 4300 Per
s o n e n a u s a l l e n S c h i c h t e n n e h m e n

an diesem Kurs teil;
- n e b e n d i v e r s e n P u b l i k a t i o n e n w i e

Einführungen und Kommentare zu
den Evangelien und den Psalmen
hat das St. Paul's Bible Institute die

bibelpastorale Zeitschrift 'Vivlla Vir-
unthu' ins Leben gerufen. In der Lo

kalsprache Tamil wendet sie sich
an Lese r aus dem Vo l k .
- D i e ö k u m e n i s c h e B i b e l ü b e r s e t

zung in Tamil schließlich hat in den
vergangenen zwei Jahren reißen
den Absatz gefunden; ein weiteres
Zeichen für den großen Bedarf an

rel igiöser Literatur und für das

1 6
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Starke Interesse an Fragen des
G l a u b e n s .

W e i t e r e A u s k ü n f t e :

S t . P a u l ' s B i b l e I n s t i t u t e

Poonamallee, Madras - 600 056
I n d i e n

Te l . : + 91 -44 -627 23 95

( 0

P a k i s t a n

D a s C a t e c h e t i c a l C e n t r e K a r a c h i

feiert 1998 sein Silberjubiläum. Es
wurde in einer Zeit gegründet als

per Regierungsbeschluß fast alle
P r i v a t s c h u l e n d e s L a n d e s v e r s t a a t

l i c h t w u r d e n u n d d i e k a t h o l i s c h e

Kirche somit ihre Möglichkeit verlor,
durch den Religionsunterricht in
d e n k a t h o l i s c h e n S c h u l e n d e n

Glauben weiterzugeben.

Das nationale Bibeljahr 1997 mit
d e m T h e m a " D a s W o r t i s t F l e i s c h

geworden, damit wir Leben in Fülle
h a b e n " h a t v i e l e r l e i A k t i v i t ä t e n

hervorgebracht. Auf einem
Bibelworkshop ging es um die
S i e b e n - S c h r i t t e - M e t h o d e d e s

Bibelteilens, Hausevangelisierung
u n d M e t h o d e n d e s B i b e l t e i l e n s f ü r

K i n d e r . B e i m n a t i o n a l e n

B i b e l s e m i n a r w u r d e n

V e r a n t w o r t l i c h e f ü r d i e B i b e l a r b e i t

in den Pfarreien ausgebildet.
D a n e b e n v e r a n s t a l t e t e d a s

Catechetical Centre Programme für
Familien, z. B. Kurse für
Ehevorbereitung, Seminare für
P a a r e z u m T h e m a " B i b e l u n d

F a m i l i e " u n d b r a c h t e M a t e r i a l i e n

heraus, unter anderem einen
F ü h r e r z u m S e l b s t s t u d i u m d e s

Markus-Evangeliums in Urdu, der
für Bibelgruppen in Pfarreien

gedacht ist.

E l f e n b e i n k ü s t e

2 5 P f a r r e i e n a u s f ü n f w e s t a f r i k a n i

s c h e n L ä n d e r n h a b e n i m l e t z t e n

Jahr sogenannte Bibelcamps ver
a n s t a l t e t . M e h r a l s 3 0 0 P a s t o r a l l e i

t e r h a b e n a u f d i e s e W e i s e n a h e z u

2.000 Kinder und Jugendliche er
r e i c h t . I n d e n S t a d t v i e r t e l n v o n A b i

djan wird das Wort Gottes durch
diese Kinder und Jugendliche in die
Familien hineingetragen. Auch die
' K l e i n e n C h r i s t l i c h e n G e m e i n

schaften' nehmen an der Vorberei

tung und Durchführung der Bibel
camps auf vielfältige Weise teil. Be
s o n d e r s e r w ä h n e n s w e r t i s t d a s E n

gagement der jungen Bibelleiter,
die die Organisation der Bibel
camps in die Hand nehmen. Sie
haben ein Koordinierungskomitee

gegründet und sich folgende Ziele
gesetzt: Sie kümmern sich selbst
um Ihre biblische Unterweisung,
machen Vo rsch läge f ü r ku r ze
Treffen im Laufe des Jahres, su

chen auswärtige Referenten, sor

gen für den Informationsaustausch
und für die Organisation und su
chen finanzielle Mittel. Sie beglei
ten d ie Pfar re ien, d ie zum ers ten
Mal Bibelcamps durchführen; die
ä l t e r e n L e i t e r h e l f e n d e n n e u e n

b e i m E r l e r n e n d e r T e c h n i k e n w i e

Pantomime, Zeichnen, Anleitung
der Kleingruppen, Ablauf der Bibel
c a m p s .

W e i t e r e A u s k ü n f t e :

Camps Bibiiques
Assomption - B.P. 584 Cidex 1,
Abidjan, Elfenbeinküste
Tel: +225-42 10 20;

F a x : + 2 2 5 - 4 2 1 0 2 0

S w a s i l a n d

D i e B i s c h ö f e d e s s ü d l i c h e n A f r i k a s

der sogenannten IMBISA-Region
h a b e n s i c h a u f i h r e r V o l l v e r s a m m

lung in Manzini, Swasiland, vom 7.-
1 2 . J u n i 1 9 9 8 m i t d e m T h e m a " D i e

M a c h t d e s W o r t e s G o t t e s " b e

schäftigt. Dabei haben sie festge
stellt, wie wichtig die zentrale Rolle
der Schrift in allen pastoralen Be

mühungen Ist, die den Hunger und
d e n D u r s t n a c h d e m W o r t G o t t e s

s t i l l e n s o l l e n .

1 7
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Die Bischöfe gaben folgende
Empfehlungen:

E i n m a l i m J a h r s o l l d i e s o n n

tägliche Liturgie als Fest des
Wortes Gottes gefeiert werden.
D i e B i s c h o f s k o n f e r e n z e n s o l l e n

biblische Kongresse zum Wort
G o t t e s a u f d i ö z e s a n e r o d e r n a

tionaler Ebene in Verbindung
mit diesem Fest anregen.
Die Bischöfe verpflichten sich,
Priester, Ordensleute oder Lai
e n z u e i n e r b i b l i s c h e n S c h u

lung wie den IMBISA DEI VER-
BUM Kurs zu senden, so daß
der gesamte b ibe lpas tora ie
D i e n s t d e r K i r c h e v o m W o r t

Gottes durchdrungen werden
k a n n .

D i e V e r k ü n d e r d e s W o r t e s s o l

len eine solide Ausbildung er
halten und die Botschaft, die
s i e v e r k ü n d e n , a u c h w i r k l i c h

w e r t s c h ä t z e n .

Die Bibel soll allen Gläubigen in
ihrer Sprache zu einem er

schwinglichen Preis verfügbar
gemacht werden.
Die Bischöfe laden ein, Hilfs
mittel zur Verfügung zu steilen,
durch die die Gläubigen die Bi
b e l b e s s e r k e n n e n l e r n e n . A u f

d i e s e W e i s e k a n n v e r m i e d e n

werden, daß die Gläubigen zu
Sekten überlaufen, die die Bi
b e l f u n d a m e n t a l i s t i s c h a u s l e

g e n .
Die Bischöfe fordern, daß die
P r i e s t e r a m t s k a n d i d a t e n a n e i n

beständiges und sorgfältiges
S t u d i u m d e r S c h r i f t e n d u r c h

l e c t i o d i v i n a u n d a n d e r e B i b e l

l esemethoden herange führ t
werden und sie auf ihr eigenes
L e b e n a n w e n d e n .

J e d e B i s c h o f s k o n f e r e n z i s t a u f

gerufen zu überlegen, wie das
Bibetapostolat in den jeweiligen
Diözesen wirksamer gestaltet
werden kann, besonders indem

Kontaktpersonen für die Ver
antwortlichen des Bibelaposto-
l a t s a u f I M B I S A - o d e r B i s c h o f s

k o n f e r e n z e b e n e e r n a n n t w e r

d e n .

Die Bischöfe empfehlen dem
Sekretariat der Bischofssyno
d e , d e n T h e m e n ' R o l l e d e s
Wortes Gottes in der Evangeli

sierung' und 'Weitergabe des
W o r t e s G o t t e s a n d a s V o l k ' e i

ne Bischofssynode zu widmen.

W e i t e r e A u s k ü n f t e :

B i b l i c a l - P a s t o r a l S e r v i c e I M B I S A

P.O. Box 1139, Harare, Simbabwe.
Te l : +263-4 -33 67 75 ; 33 69 08 ;

F a x : + 2 6 3 - 4 - 3 3 6 9 0 9

'O 0)
a E

- I ( 0

B o l i v i e n

D i e M a t e r i a l i e n f ü r d e n B i b e l m o n a t

September 1998, die von der Comi-
siön Episcopal de Catequesis y Bi-
b l i a d e r B o l i v i a n i s c h e n B i s c h o f s

konferenz ausgearbeitet wurden,

liegen vor. Der Bibelmonat steht in
Vorbereitung auf das Jahr 2000 un
ter dem Motto: "Wo der Heilige
Geist ist, ist das Volk Gottes" und
o r i e n t i e r t s i c h a m S c h r i f t w o r t : " I c h

werde meinen Geist ausgießen

ü b e r e u r e S ö h n e u n d T ö c h t e r . "

(Apg 2,17). Das Material besteht
a u s z w e i T e i l e n z u s a m m e n : T e i l 1

beinhaltet Anleitungen zu fünf Be

gegnungen mit verschiedenen
Schrifttexten zum Thema Heiliger
Geist für eine Gruppe von jeweils
acht Teilnehmer/innen. Jedes Bibel

treffen wird durch ein Farbposter
t h e m a t i s c h u n t e r s t ü t z t . T e i l 2 i s t e i n

Begleitheft für die Verantwortlichen
der Bibelgruppen.

Ein Folgekurs, der besonders für

ehemalige Teilnehmer des Bibelin

tensivkurses gedacht ist, findet vom
17.-18. August 1998 in Cochabam-
ba statt zum Thema: "Der Heilige
G e i s t i m W e r k d e s h l . L u k a s . " Z i e l

des Kurses Ist die Vertiefung der

Bibelkenntnis, vor allem über das
Wirken des Heiligen Geistes in der

Apostelgeschichte und im Lukus-
Evangelium.

Die Comisiön Episcopal de Cate

quesis y Biblia der Bolivianischen
B i s c h o f s k o n f e r e n z h a t d i e e r s t e

Nummer eines Bulletins herausge

geben, das als Kommunikations
m i t t e l f ü r V e r a n t w o r t l i c h e i n d e r B l -

belpastoral dienen soll. Das Bulletin
heißt Palabra (= Wort) und läd die

1 8
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Leser zu Beiträgen aus dem Be
reich der Katechese und des Um

gangs mit der Bibel ein. Es ist eine
Plattform für Reflexion, Ausbildung,
Information und soil Anregungen für
d i e K a t e c h e s e l i e f e r n .

W e i t e r e A u s k ü n f t e :

Conferencia Episcopal Boiiviana,
Comisiön Episcopal de Catequesis

y Biblia
Calle Potosi, 814, 6to piso,
Casilla 7857, La Paz, Bolivien
Tel: +591-2-37 98 87, 32 45 35, 35
70 21;

F a x : + 5 9 1 - 2 - 3 7 7 3 6 5

Nicaragua

40 Bibeikurse wurden vergangenes
J a h r I n 6 d e r 8 D i ö z e s e n d e s L a n

des durchgeführt; auch 1998 finden
i n m e h r e r e n P f a r r e i e n K u r s e s t a t t .

D i e M i t a r b e i t e r d e s B i b e i z e n t r u m s

in Managua hoffen, mit Hilfe enga

gier ter La ien e ine rege l rechte
Bibeibewegung anzuregen.

Am ersten Bibeiintensivkurs im Sep
t e m b e r 1 9 9 7 n a h m e n 5 1 P e r s o n e n

a u s a l l e n L ä n d e r n Z e n t r a i a m e r i k a s

t e i l .

Ein Steyier Missionar berichtet vom

'Hunger ' nach der B ibe l be im
S t a m m d e r N i c a . B i b e i k u r s e s t o ß e n

auf großes Interesse und wollen
helfen, das Wort Gottes als Grund

lage und konkrete Hilfe für den All
tag zu erschließen. "Bei diesen
Kursen spielt die Gruppenarbeit ei
ne wichtige Rolle. Wir versuchen,
von der Lebenserfahrung der Men
s c h e n z u d e n b i b l i s c h e n T h e m e n

vorzustoßen. Das ist nicht einfach,
d e n n d i e M e h r z a h l d e r L e u t e k a n n

n u r m i t M ü h e l e s e n u n d s c h r e i b e n .

Da gilt es, gut zuzuhören und von
den Erfahrungen und Fragen der
Menschen einen Zugang zum bibli
s c h e n T e x t z u f i n d e n . "

C h i l e

in Chile ist Aufbruchstimmung
spürbar, im pol i t ischen wie im
kirchlichen Bereich, vor allem die
L a i e n f o r d e r n e i n e s t ä r k e r e P a r

tizipation. Die Menschen wollen
sich engagieren, eigene Verantwor
tung übernehmen. Das Verlangen
nach Bibeikursen, nach Aus- und

Weiterbi ldung ist übergroß; die
M e n s c h e n s u c h e n d e n ' d i r e k t e n '

Zugang zur Bibel. Nicht wenige ne
hmen so das Angebot diverser
Sek ten an , be i denen B ibe ia rbe i t

groß geschrieben wird.

Landesweit begeht die katholische
Kirche die Bibeiwoche; zum ersten

M a i w u r d e n 1 9 9 7 f ü r d i e s e n A n l a ß

a u s f ü h r l i c h e M a t e r i a l i e n z u r V e r f ü

gung gesteilt, die alle Personen
gruppen ansprechen: Kinder, Ju
gendliche, Theologen und Priester.
D i e R e a k t i o n e n w a r e n ü b e r w ä l t i

gend : Bege i s te rung und Dan
kesworte aus jedem Winkel des
L a n d e s . E s h a n d e l t s i c h u m E i n -

führungsmateriai, das von inte
ressierten Personen und Gruppen
a l s L e s e - u n d A r b e i t s h i i f e u n d a l s

Grundlage für Bibeigespräch ge
n u t z t w e r d e n k a n n . D i e G e m e i n

schaften der Steyier Missionare
und der Heilig Geist Schwestern
v e r a n s t a l t e t e n d a r ü b e r h i n a u s d e n

6 . B i b e i m o n a t u n t e r d e m T h e m a :

'Kennst du mich schon?'Grundiage
des Kurses war das Evangeiium
nach Markus. Entsprechend dem

Anliegen des Evangelisten, seinen
Zeitgenossen Jesus von Nazareth
bekannt zu machen, so soll der Bi

belmonat einen Zugang zu Jesus
als Person, in seiner Mission, sei

ner Botschaft und seiner göttlichen
N a t u r e r ö f f n e n . D e r B e d a r f a n r e

ligiöser Nahrung, der Hunger nach
dem Wort Gottes ist groß; Bibel
a r b e i t u n d B i b e i m a t e r i a i i e n h e l f e n

schon jetzt, ihn zu lindern. Doch
viel mehr religiöse Nahrung wird

benötigt!
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Tschechische Republik

I m J u n i 1 9 9 7 s i n d d i e e r s t e n " I n f o r

mationen des Bibelwerks", eine bi-

belpastorale Zeltschrift des Tsche
chischen Bibelwerks in Budweis,
e r s c h i e n e n . D i e Z e i t s c h r i f t e r

s c h e i n t z w e i m a l i m J a h r . D i e e r s t e

N u m m e r b e r i c h t e t e v o r a l l e m v o n

der 5. Vollversammlung der Katho
lischen Bibelföderation in Hong

kong (1996). Ab Nr. 2 (Dezember
1997) gibt es folgende Rubriken:
Entwürfe für praktische Bibelarbeit,
I n f o r m a t i o n e n a u s d e m L a n d u n d

der ganzen Weit, Hinweise auf ge

eignete Publikationen.

Das Methodenbuch "Zugänge zur
Bibel" von Anneliese Hecht (wis
s e n s c h a f t l i c h e R e f e r e n t i n a m K a

tholischen Bibelwerk e.V., Stuttgart)
ist in tschechischer Sprache er
s c h i e n e n . D a s B u c h b e s c h r e i b t u n d

analysiert die verschiedenen Me
t h o d e n d e r B i b e l a r b e i t u n d e n t h ä l t
viele praktische Bespiele.

D a n k d e r M i t a r b e i t d e s K a r m e l i t e r -

Verlags eristeht derzeit eine tsche
chische Übersetzung der Reihe
Stuttgarter Kleiner Kommentar zum
N e u e n T e s t a m e n t . D i e K o m m e n t a

re zu Matthäus und Markus liegen
be re i t s vo r ; Lukas und Johannes

sind im Druck, weitere Schriften
des NT folgen.

D e r D i r e k t o r d e s T s c h e c h i s c h e n B i

b e l w e r k e s b e t o n t , d a ß d i e i n t e r

nat ionalen Kontakte, insbesondere

innerhalb der Arbeitsgemeinschaft
der Mitteleuropäischen Bibeiwerke,
eine große Hilfe für die Arbeit des
T s c h e c h i s c h e n B i b e l w e r k s s i n d . S o

war beispielsweise der Auftritt des
indischen Theologen und Tänzers
Fr. Francis Barboza, SVD, der Bi
b e l s t e i l e n i m k l a s s i s c h e n i n d i s c h e n

Tanz interpretiert, ein öffentlich
keitswirksamer Höhepunkt im Pro

gramm des Tschechischen Bibel
w e r k s .

W e i t e r e A u s k ü n f t e :

C e s k e k a t o l i c k e b i b l i c k e d i l o

(Tschechisches Katholisches Bibel
werk)
Kanovnickä 14, 370 01 Ceske

Budejovice, Tschechische Republik
Tel: +42-38-635 21 09;
Fax: +42-38-635 21 09;

E-mail: chalupa@tf.jcu.cz

S l o w e n i e n

Bozja Beseda Danes heißt die 16-
seitige Quartalschrift des Sloweni
schen Bibelwerkes in Llubijana. Die
N r . 1 / 1 9 9 8 b e r i c h t e t u n t e r a n d e r e m

ü b e r e i n e n k a t h o l i s c h e n B i b e l f e r n

kurs, der sich mit 450 Teilnehmern
großer Resonanz erfreut. Die Quar
t a l s c h r i f t e n t h ä l t a u c h e i n e F o r t

setzungsreihe zum Thema "Bibel
und Jugendliche" und widmet sich

allgemein bibelpastoralen Themen.

W e i t e r e A u s k ü n f t e :

Slovensko Biblicno Gibanje (Slowe
nisches Katholisches Bibelwerk)

Dolnicarjeva 1, 61000 Ljubljana,
S l o w e n i e n

Tel. +386-61-131 42, 78 132 51 05;

F a x : + 3 8 6 - 6 1 - 1 3 3 0 4 0 5
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F r a n k r e i c h

P. Michel Du Bult, OP, einerderGrün-
der der französischen bibelpa-
stora len Arbe i tss te l le "Serv ice B i -

blique Evangile et Vie" ist am 19.
N o v e m b e r 1 9 9 7 v e r s t o r b e n . A l s 1 9 6 8

das damalige Sekretariat für die Ein
heit der Christen unter Leitung von

Kard ina l Bea e in Tre f fen a l le r Veran t

wortlichen im Bereich Bibelapostolat

vorschlug, das zur Gründung der
Weltbibelföderation (WCFBA) führ
te, war P. Du Buit dabei und kann
somit auch als Gründungsvater der
F ö d e r a t i o n b e z e i c h n e t w e r d e n . P . D u

Bui t verd ien t unser a l le r Dankfür se in

f r u c h t b a r e s W i r k e n .

W e i t e r e A u s k ü n f t e :

Service Biblique Evangile et Vie
8 , r u e J e a n B a r t , 7 5 0 0 6 P a r i s ,
F r a n k r e i c h

Tel:+33-1-42 22 03 89;
F a x : + 3 3 - 1 - 4 2 2 2 6 8 9 9
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L i b a n o n

Als das Bulletin der Subregion Mitt
lerer Osten 1991 aus der Taufe ge
hoben wurde, bestand es nur aus

wenigen photokopierten Seiten. In
zwischen ist es zu einer richtigen
Zeitschrift herangewachsen, die in
arabischer Sprache mehr als 40
S e i t e n u m f a ß t . A u ß e r d e m e r s c h e i n t

eine verkürzte Fassung in franzö
sisch, die die Verbindung der Sub
region Mittlerer Osten mit den an
deren Subregionen der Föderation
zum Ausdruck bringt und fördert.

Die Versammlung der Katholischen
P a t r i a r c h e n u n d B i s c h ö f e d e s L i b a

n o n s h a t s i c h b e i I h r e m T r e f f e n

1997 Gedanken gemacht, wie das
W o r t G o t t e s d e m V o l k G o t t e s n a h e

gebracht werden kann. Es wurde
beschlossen, Bibeltage ("journees
bibliques") zu organisieren, die zum

e r s t e n M a l i n d e n W e i h n a c h t s f e r i e n

1 9 9 7 z u m T h e m a " W u n d e r u n d

Z e i c h e n d e r S c h r i f t " s t a t t f a n d e n .

Die Zahl der Bibelspezialisten unter
den Priestern, Ordensleuten und
Laien hat sich seit Beginn des Bi-

belapostolates im Libanon verdop
pelt. Außerdem sind zahlreiche
neue religiöse Bildungsszentren
e n t s t a n d e n . D e r z e i t e x i s t i e r e n 2 5

Zentren im gesamten Libanon. Ein

religiöser Radiosender strahlt seine
Sendungen im Libanon und einem
guten Teil Syriens aus,der Fernseh
s e n d e r T e l e - L u m i e r e s e n d e t v e r

schiedene biblische Sendungen.
V o m 2 4 . - 3 0 . J a n u a r 1 9 9 9 w i r d d e r

6. Bibelkongreß des Mittleren Os
tens im Libanon stattfinden; Thema
wird das Johannesevangelium sein.

Syr ien

In Syrien finden jährlich Bibelta

gungen in verschiedenen Städten
s t a t t . I n d i e s e m J a h r w i r d m a n s i c h

mit der Apostelgeschichte und dem
W i r k e n d e s G e i s t e s i n d e r K i r c h e

passend zum Heilig Geist Jahr in
Vorbereitung auf das Jahr 2000
beschäftigen.

W e i t e r e A u s k ü n f t e z u m M i t t l e r e n

O s t e n :

P. Paul Feghaly,

Subregionalkoordinator des Mittle
r e n O s t e n s

Institut Saint Paul, Harissa, Libanon
Tel:+961-9-83 12 59;
F a x : + 9 6 1 - 9 - 9 0 3 8 1 8
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B ü c h e r u n d A r b e i t s m a t e r i a l i e n

Frltzleo Lentzen-Deis: S.J., Co-
mentario al Evangel io de Mar
cos, Modele de nueva evangeli-
z a c i ö n . E d i t o r i a l V e r b o D i v i n o ,

Estella, 1998 (480 Seiten). Dieser
Kommentar zum Markusevangeli
u m w i l l e i n " K o m m e n t a r f ü r d i e P r a

x i s " s e i n u n d w u r d e i n L a t e i n a m e r i

ka als Modell gemeinsamen Bibel
lesens erarbeitet. Neben der syn
t a k t i s c h e n u n d s e m a n t i s c h e n A n a

lyse sind jeder einzelnen Perikope
Handlungsimpulse beigefügt. Auf
neuar t ige Weise verb indet der
Kommentar so die strenge histo
r i s c h - k r i t i s c h e B i b e l a r b e i t m i t d e m

Engagement des einzelnen Bibel
l e s e r s . D a s W e r k i s t a u c h i n d e u t

scher Sprache erschienen: Fritz
l e o L e n t z e n - D e l s : D a s M a r k u s

evangelium, Ein Kommentar für
die Praxis. Herausgegeben von
E l e o n o r e B e c k u n d G a b r i e l e M i l

ler , Ver lag Kathol isches Bibel
werk, Stuttgart,1998 (360 Seiten).

Die spanischsprachige Publikation
der Casa de la Biblia: El Evangelio
del Espiritu, Guatro Sesiones de
F o r m a c i ö n s o b r e l o s H e c h o s d e

los Apöstoles, Editorial Verbo Di
vino, Estelia, 1998 (140 Seiten),
(Evangelium des Geistes, Vier Un
terrichtseinheiten zur Apostelge
schichte) versteht sich als Arbeits
h e f t . I n d e n v i e r T h e m e n k r e i s e n

Heiliger Geist, Christliche Gemein
schaft , Christ l iche Mission und
Christliche Verkündigung werden
Abschn i t te aus der Aposte lge
s c h i c h t e e r a r b e i t e t . J e d e d e r v i e r

U n t e r r i c h t s e i n h e i t e n e n t h ä l t M a t e

rial für Gruppenarbeit, Erklärungen
zum jeweiligen Bibeltext und wei
terführende Reflexionen. Das ge
samte Material Ist praxisorientiert
und eignet sich hervorragend für
die Arbeit in Gruppen, für Fortbil
d u n g s w o c h e n e n d e n e t c . D a s
Werkbuch enthält auch Vorschläge
z u m E i n s a t z d e r M a t e r i a l i e n .

Information und Bestellung bei:
La Casa de la Biblia, Mayor, 81

E-28013 Madrid, Spanien
Tel: +34-(9) 1-542 24 58
Fax: +34-(9) 1-559 17 71

Die Comisiön Episcopal de Pasto
r a l B i b l i c a i n M e x i c o h a t d i e M a t e

rialien des dritten Nationalkongres
ses für Bibelpastoral, der vom 4. -
7. August 1997 in Guadalajara, Me
xico, stattfand, veröffentlicht unter
dem Titel: Jesuchristo, Plenitud
de la Revelaciön y Clave de Inter-
pretaciön de la Sagrada Escrltu-
ra, Mexico 1997 (Jesus Christus -
Fülle der Offenbarung und Interpre-
ta t ionssch iüsse l der He i l igen

Schrift). Neben einer Einführung
zum Thema enthält das 120seitige

spanischsprachige Büchlein die
drei Hauptreferate des Kongresses:
Jesuchristo, Plenitud de la Revela
ciön y Clave de Interpretaciön de la
Sagrada Escritura, La Biblia Pala-
bra de Dios y Palabra humana (Die
B i b e l - G o t t e s w o r t u n d M e n s c h e n

wort), La Biblia en la Vida de la
Iglesia (Die Bibel im Leben der Kir
che).

Ebenfalls von der Comisiön Episco
pal de Pastoral Biblica herausgege
ben wurde das spanischsprachige
H e f t c h e n L o s J ö v e n e s l e e n l a B i

blia, DInämicas de trabajo para la
Biblia dei Joven, Comisiön Epis

copal de Pastoral Biblica, Mexico
1998 (Die Jugend liest die Bibel,
Arbeitsanleitung zur Jugendbibel).
Mit Fragen, Kreuzworträtseln, einer
Liedersammlung, weiterführenden
u n d v e r t i e f e n d e n T e x t e n u n d G e b e

ten animiert und ermutigt dieses
Heft die Leser der Jugendbibel zum

spielerischen und gleichzeitig ver
tiefenden Umgang mit dem Wort
Gottes. Abwechslungsreich gestal
te t bez ieh t es s ich d i rek t au f d ie Ju

gendbibel: La Biblia del Joven, Se-
l e c c i ö n d e T e x t o s B i b l i c o s . E d i t o r i a l

Verbo Divino, Estet ia, Spanien
1 9 8 5 u n d i s t e i n e w e r t v o l l e

didaktische Handreichung für ihre

jungen Leser und Beter.

Information und Bestellung bei:
Comision Episcopal de Pastoral Bi
b l i c a

Avenida Lindavista 109, Col.

Tepeyac Insurgentes
07020 Mexico, D.F.

T e l : + 5 2 - 5 - 7 8 1 4 0 2 4

F a x : + 5 2 - 5 - 7 8 1 4 0 5 2

Instrumentos para Leer-Interpre-
tar ia Biblia (Instrumente zur Lek
türe und Interpretation der Bibel)
heißt ein Heftchen (11 Seiten), das
d a s C e n t r o B i b l i c o V e r b o D i v i n o i n

Ecuador herausgegeben hat. Ver
s c h i e d e n e B i b e i l e s e m e t h o d e n - d i e

histor isch-kr i t ische Methode,die so

ziologische, symbolische, kontextu-
elle, psychologische, feministische
u n d f u n d a m e n t a l i s t i s c h e A u s l e

gung, auch die lectio divina - wer
d e n v e r s c h i e d e n e n I n s t r u m e n t e n

eines Orchesters zugeordnet. Das
H e f t e r k l ä r t d e n A u f b a u u n d d i e

Zielsetzung jeder Methode und lädt
e in , d i e ve rsch iedenen Me thoden
anhand eines Bibeltexts (Mk 1,16-

45) anzuwenden. Die Bibelausle
gung gleicht einem Orchester mit
vielen Instrumenten, das Lieder
vom Leben und der Hoffnung into
niert. Normalerweise spielen wir
n u r e i n o d e r z w e i I n s t r u m e n t e . D i e

ses Heft will helfen, möglichst viele
I n s t r u m e n t e d e r B i b e l l e k ü r e k e n

n e n z u l e r n e n .

Eine weitere Publikation des Equi-

po Biblico Verbo Divino, Ecuador,
b e s t e h e n d a u s d r e i z e h n E i n z e l h e f

ten, unterteilt in fünf Kapitel, führt
durch die gesamte Bibel.
Kapitel 1 widmet sich dem Hinter
grundwissen: Entstehung der Bibel,
ihre Autoren, Orte der Bibel, literari
sche Genres, Inspiration und Offen

barung, Kanon, etc.
Kapitel 2 befaßt sich mit den ver
schiedenen Möglichkeiten des Um
gangs mit einem Schrifttext in der
Gruppe (Bibelteilen, Bibliodrama,
Betrachten der biblischen Symbole
e ines Schr i f t tex ts , Bet rachten des

sozialen, ideologischen, politischen

2 2
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und wirtschaftlichen Umfelds).
Kapitel 3 besteht aus fünf Heften
und beschäftigt sich mit dem Alten
Testamenten folgendenAbschnitten:

- G e s c h i c h t e u n d P e r s o n e n d e s A l

t e n T e s t a m e n t s
- Exodus, ein Berg inmitten der

Ebene: Es geht um unsere Erfah

rungen mit der Freiheit
- A u f d e r S u c h e n a c h d e m S i n n

des Lebens (Gen 1-11) und die

Auslegungsmöglichkeiten

- Die Propheten, Menschen Gottes

u n d M e n s c h e n f ü r d a s V o l k
- D a s B u c h d e r W e i s h e i t

Kapitel 4 umfaßt zwei Hefte, jeweils
ü b e r s c h r i e b e n m i t " J e s u s : s e i n

Land, sein Volk und sein Plan" und
"Die Evangelien".

Kapitel 5 besteht aus vier Heften
und behandelt folgende Themen:

- G e s c h i c h t e u n d P e r s o n e n d e s

Neuen Testaments;
Der Weg der ersten Gemein
den (Apostelgeschichte)
P a u l u s u n d s e i n e G e m e i n d e n

Die Apokalypse

Bestellung und weitere Auskünfte:

C e n t r o B i b l i c o V e r b o D i v i n o

Apdo. 17-03-252, Quito, Ecuador
Tel: +593-2-569 318;
F a x : + 5 9 3 - 2 - 5 6 6 1 5 0
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Ende 1997 erschien die Erstausga
be der Übersetzung des Neuen Te
staments in die Songye, KILOM-
BEENO KIPYA. Songye wird in der
D i ö z e s e K a b i n d a i n d e r D e m o k r a t i

schen Republik Kongo gesprochen.

W e i t e r e I n f o r m a t i o n e n u n d B e s t e l

lung bei:

Verbum Bible, B.P. 7463 Kinshasa,

Republique Democratique de Con
g o

A u f d e n N i e d e r l ä n d i s c h e n A n t i l l e n

ist die erste vollständige Bibelaus

gabe in Papiamentum, einer kreoli
s c h e n S p r a c h e , d i e v o n c a .
260.000 Menschen gesprochen
wird, erschienen.

I n S u r i n a m w u r d e d a s N e u e T e s t a

m e n t i n S a r n a m i v e r ö f f e n t l i c h t . S a r -

nami ist die Sprache der indisch
stämmigen Bevölkerung des Lan
d e s u n d w i r d v o n c a . 1 5 0 . 0 0 0 M e n

schen gesprochen.

D e r d e u t e r o k a n o n i s c h e T e i l d e s

A l t e n T e s t a m e n t e s w i r d d e r z e i t v o n

e i n e m i n t e r k o n f e s s i o n e l l e n T e a m i n

Asante Twi, eine Sprache Ghanas,
ü b e r s e t z t . B e r e i t s e r s c h i e n e n s i n d

die Bücher Tobit, Daniel und Weis
h e i t . N ä h e r e I n f o r m a t i o n e n ü b e r :

Catholic Media Network (CaMeN)
B o x 6 0 7

Kumasi, Ghana

2 3
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Die Katholische Bibelföderation {KBF) ist ein weltweiter Zusammenschluß von katholischen Or
ganisationen, die sich dem Dienst am Wort Gottes verpflichtet wissen (zur Zeit 89 Vollmitglieder
und 216 assoziierte Mitglieder aus insgesamt 123 Ländern).

Zu den Aufgaben dieser Organisationen gehören das Bemühen um katholische und
interkonfessionelle Bibelübersetzungen, die Verbreitung von Bibelausgaben und Hilfestellungen
für ein tieferes Verständnis der Heiligen Schrift.

Die /CSFfördert die bibelpastorale Arbeit dieser Organisationen, ermöglicht einen weltweiten
Erfahrungsaustausch, sucht Wege, um die Freude am Wort Gottes unter den Gläubigen in aller
W e l t z u f ö r d e r n . D i e B i b e l f ö d e r a t i o n s u c h t d i e Z u s a m m e n a r b e i t m i t d e n V e r t r e t e r n d e r

Bibelwissenschaft und den Bibelgesellschaften der verschiedenen Konfessionen. Die KBF
bemüht sich in besonderer Weise, ein lebensbezogenes Lesen der Bibel zu fördern und die
vielen Diener und Dienerinnen des Wortes zu einem solchen lebensbezogenen Lesen zu
befähigen.

D e r D i e n s t a m W o r t G o t t e s i s t e i n D i e n s t a n d e r E i n h e i t u n d d e r K o m m u n i k a t i o n z w i s c h e n d e n

Menschen. Denn gerade eine Welt, die durch die Kommunikationsmittel zusammenwächst und
doch viele Zeichen von Haß und Zerstörung zeigt, braucht Worte des Friedens und der
G e m e i n s c h a f t m i t G o t t u n d u n t e r e i n a n d e r .

Wilhelm Egger, Bischof von Bozen/Brixen, Präsident der KBF


